lage zu rechtfertigen. r eig tar Berubis u br 
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verwaltet wurden, ſelbſt übernehmen wollen und die 
Chriſten, deren Zahl gewachſen ift, eine mhle 
Vertretung verlangen. In diplomatiſchen Kreiſen 
wird der gegenwärtige — 2 — als ungeeignet 
für die Abſendung einer Note der Türkei an 
griechiſche Sen wegen des Vorgehens der 
griechiſchen Conſuln betrachtet. 


Die Franzoſen in Tongking. 
Der Kriegsminiſter Boulanger hat dem Miniſter⸗ 
rath Mittheilung von einem te egraphiſchen Bericht 
gemacht, der über die in Tongking zu Anfang 


1 Das franzöſiſche Parlament 
ieder zuſammengetreten. In der De 
8. roffnung der Sitzung 


Politiſche Veberficht. ag eig die ruſſiſchen Handlanger in Sofia 


dem Fürſten von Bulgarien angedeihen ließen, 

' Danzig, 12. Januar. 8 erg — 8 8 er ic, ve an 

1 2 ? uropas zu ſichern. Deutſchland ediglich der n us, d 

das Eingrr fen des Reichskanzlers Advocat des Friedens, was nicht verhindert, daß Tate fein als 

Der Reichskanzler ſprach Galen wie uns aus es in Oeſterreich⸗Ungarn für ruſſiſch, in Rußland di 6 olitit des Fort⸗ 

Berlin geſchrieben wird, im Ganzen ruhiger und für öſterreich⸗ungariſch gehalten wird. Natürlich, da uriren 

* aggreſſiv, als“ es ſonſt feine Gewohnheit] dieſen unſeren guten Freunden Bulgarien etwas Ei eit jür 
it. Natürlich aber, daß es trozdem nicht an einer] ganz anderes iſt als — Hekuba. 

Reihe von ſcharfen Ausfällen gegen die Oppofition | Der Reichskanzler wandte ſich dann zu Frank 

fehlte. Den Commiſſionsbericht, in welchem der reich, um den Gedanken, daß Deutſchland 

Standpunkt der Oppoſition am klarſten zum Aus⸗ Frankreich angreifen könnte, mit größter Be 


druck kommt, hatte er freilich gar nicht geleſen. ſtimmtheit zurückzuweiſen. Es wäre ſehr dieſes Monats vorgekommenen Erei niſſe eingegangen 
Die Oppoſition muß nun einmal die 1 f an a Bu ebenſo ſicher 1 3 gewalt war. Nach demſelben hatte ſich In Thanboa eine 
RR G fie b — . Be a: — 75 An a d dene Ii wt ieſe rn haben Jun Senat kam es zu einer Rund gebung die ae ne 2 von ee * 
/ wir nicht, und des halb iſt Metz unentbehrlich. S 6 hass ark verſchanz wei gegen die Befeſtigun 2 

> en pen im Peder Pra Augenblicke ſehr bede. richtete Angriffe waren erfolglos; es wurden Label 


dieſen Zweck zu verfolgen, obgleich ihr Handeln Beſitz bedeute 100000 Mann mehr, wenn der Krieg | fungsvoll 


f deln 
daz Gegentbeil beweiſt, obgleich fie alles bis auf 5 Frankreich gegenüber gelte das Wort | feiner Anſprache, daß d 4 Offiziere verwundet, 5 europäiſche und 8 tongkine⸗ 


ſiſche Soldaten getödtet, ſowie 15 europäiſche und 
27 tongkineſiſche Soldaten verwundet. Unter Befehl 
des Oberſten Briſſond ſind alsbald Verſtärkungen 
an Artillerie und Infanterie nach Thanhoa geſandt. 


den letzten Mann bewilligt und nur in der Zeit? Gambettat: „Sprecht nicht vom Krie 4 Bedi 

i „Sprecht u ge, aber denkt 2 : 
Trage, — 9 — 05 bft ales zicke; “ ſtets daran.“ Frankreich wird in dem Augenblick 1 Ju dem ee a. 5 in 
— wird verbrannt“ und die reichs indli er losſchlagen, wo es glaubt, uns überlegen zu fein, | Krieg nen Mißſtand ver⸗ 
8 eindliche | mag das nun in 10 Tagen oder in 10 Jahren fein. | gröpermg Die Völker müßten bie? ebenſo gut wie 


Oppoſition muß zu Boden geworfen werden. Das] Der Reichs kan i i i 3 gut, 
g . h zler erörtert alsdann die Möglichkeit, Re Fr v 
ift der Grundton des einen Theiles der Rede des daß die deutſche Armee in einem Kriege mit Frank La Dane 1 5 „ 580 


Reichskanzlers, der 
die innere Lage 
betraf. Die Auslaſſungen des Reichskanzlers über 
die innere Lage waren ebenſo beunruhigend, wie 
diejenigen über die auswärtige Lage beruhigend. 
m Eingange ſeiner Rede trat zwar der Reichs⸗ 
anzler der Unterſtellung entgegen, als ob die 


reich beſiegt werde; dann werde ſich das Schicksal 
von 1807 und 1813 wiederholen; wir würden für 
30 Jahre kriegsunfähig gemacht werden. Dann 
würde das Königreich Hannover wiederhergeſtellt, 
auch auf geſetzlichem Wege u. ſ. w. Der Reichs⸗ 
kanzler knüpft daran die rohung, daß Deutſch⸗ 
land, wenn ſeine Truppen noch einmal nach Paris 
marſchiren müßten, in derſelben Weiſe mit Frank⸗ 
reich verfahren und daſſelbe auf ein Menſchenalter 
unſchädlich machen werde. 

„Mit dieſer Drohung an die Adreſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, in der noch keine Regierung es 
gewagt habe, offen auf Elſaß⸗Lothringen zu ver⸗ 


Zweite Berathung der Militärvorlage, 

Referent v. Huene bexichtet über die Berathung 
der Commiſſion mit Hinweiſung auf den ſchriftlichen 
Bericht, und Abg. Buhl berichtet über die zur Vorlage 
eingegangenen Petitionen. 3 

Abg. Graf v. Moltte: Niemand von uns täuſcht 
ſich wohl über, den Ernſt der 1955 Alle größeren 
europäiſchen Regierungen treffen eifrigſt Vorkehrungen, 
um einer ungewiſſen Zukunft entge enzugeben. fie 
Welt fragt ſich: werden wir den Krieg | etommen? Nun, 
ich glaube, daß kein Staatslenker freiwillig die ungeheure 
Verantwortung auf ſich nehmen wird, die Brandfackel 
in den Zündftoff zu werfen welcher mehr oder weniger 
in ollen Ländern angehäuft ift. Starte Regierungen 
ſind eine Bürgſchaft für den Frieden. Aber die Volks⸗ 
leidenſchaften, der Ehrgeiz der Parteiführer. die durch 


en. 
Wahl des Präſidenten wurde vom Senat 


auf nerſtag vertagt. 


Erwerbseinſchräukung in Polen. 


— vr. 


ri ee Skizze . Lane In 
ngen, klar zu legen, weshalb die Regierungen gm weiteren Verlauf der Sizung kam der Reiche: Aus Warſchau wird der „Polit. Corr.“ gemeldet, ; iggelei iche 3 
eine Bewilligung Une ſämmtlichen Forderungen] kanzler noch . auf dieſe Fragen zurück; das] daß man daſelbſt das 5 — einer Verordnung = iind Elmterte weite für i werden önnen aß Der 


eine Mal, indem er auf die Eventualität hinwies, 
daß irgend eine franzöſiſche Regierung zum Kriege 
ſchreite, um inneren Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu gehen. Windhorſt gegenüber verſicherte der 
Reichskanzler, das Bündniß mit Oeſterreich 
berube auf der gegenfeitigen Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit der Erhaltung der vollen Groß⸗ 
machtsſtellung beider Staaten, nicht aber in der 
Daun an die einzelnen Intereſſenten des andern 
1 Deutſchland habe am Bosporus kein 
ntereſſe! 
Freilich, wenn Fürſt Bismarck zwiſchen Ruß 


Wille der Regierenden. Wenn nun in dieſer politiſchen 
Spannung irgend ein Staat in der Lage iſt, für die Fortdauer 
des Friedens zu wirken. fo ift es Deutſchland, welches nicht 
direct in den * petheiligt iſt, welche die übrigen 
Mächte aufregen; Deutſchland, welches ſeit dem Beſtehen 
des Reiches gezeigt hat, daß es keinen ſeiner Nachbarn 
angreifen will, wenn es nicht von ihm ſelbſt dazu ge⸗ 
zwungen wird. Aber um dieſe ſchwierige, vielleicht un⸗ 
dankbare Vermittlerrolle durchzuführen, muß Deutch 
land ſtark und kriegsgerüſtet fein. (Beifall rechts.) 
Werden wir dann gegen unfern Willen in den Krieg 
verwickelt, ſo haben wir auch die Mittel, ihn zu führen. 
Würde die Forderung der Regierung abgelehnt, dann, 
gabe ich, haben wir den Krieg ganz ſicher. (Hört! 


erwartet, welche fremden Staatsan ehörigen den 
Ankauf von Liegenſchaften in den Grenzgonverne⸗ 
ments nur gegen Nachwelſung der erlangten Staats⸗ 
bür Pa und eines dur fin Jahre ununter⸗ 
brochenen Aufenthaltes in Rußland geſtatten ſoll. 
Die in Betreff des Aufenthaltes der Juden in 
einigen Städten ergangenen Ausnabmsver ügungen 
n mit größter Strenge ausgeführt. Neuerlich 
en die Truppencommandanten in den polni⸗ 
Jarniſonen angewieſen, Juden von Armee⸗ 
ungen nach Möglichkeit auszuſchließen. 


„ Bantow und Stambulow. 


präſenz im Wege der Geſetzgebung nicht zu Stande 
kommen ſollte, um damit die Forderung der „blanken 
und volftändigen Annahme“ der Reglerungs⸗Vor⸗ 


& ige land und ch ve ac nach ” (Hin 
Annahme der Vorlage. Die aufgeregten ede] der Nuſſen nach Bulgarien oder die Beſitzergreifung 2 olitiiche Lage in Bulgarien kennzeichnet ört! rechts.) Es ift ja nun er reulich und wird ſeine 
wendungen, deren et Bismarck ſich in ieſem des Bosporus durch die Ruſſen zu Gun en des ſich 9 A en Zankow und Bertie eg eg 9 Br ee 


du 
Stambulow. Lutzkanow, Schwiegerſohn und politi⸗ 
ſcher Vertrauensmann Zankows, behauptet, wie der 
Voff. Stg.“ aus Sofia gemeldet wird, man babe 
n Konſtantinopel bisher nur die Freunde der Regie⸗ 
rungs⸗Partei, Grekow und Vulkowitſch gehört und 
wolle daher auch Zankow hören, um dann Vor⸗ 
ſchläge für die Beendigung der Kriſis zu machen. 
Die Zankowiſten wünſchen bis nach den euwahlen 
ein Uebergangs⸗Miniſterium ohne Zaukow, aber mit 
radicalen und conſervativen Politikern unter Aus: 
ſchluß der leitenden Mitglieder der ge enwärtigen 
Regierung. Sie nennen für daſſelbe Burmow als 
Minſſterpräſes, ferner Ivantſchow, Balabanow, 
Geſchow, Pomenow und den Rumelier Wilitſchow 
und verlangen die Verabſchiedung einiger 
anliruſſiſcher Offiziere, beſonders des Stadt- 
Commandanten Popow. Mäßigung ſcheint 
Eine Zankowiſtiſche Tugend zu fein. Die Regierung 
anderer ſeits jagt, „es gehören 100 000 Soldaten 
dazu, um uns abzuſetzen, das heißt ein blutiger 
Krieg, in welchem die Türken, die unklugerweiſe 
1 uns auftreten, ihr Reich verlieren können. 


Theil ſeiner Rede bediente, beweiſen, daß der Ne⸗ 
ierung nichts peinlicher iſt, als die in Aus ſicht 
ehende Annahme der Vorlage auf drei Jahre. 
Er ſprach von einer Kaifer⸗Proclamation, in 
der das Volk gefragt werden ſolle, ob es beſſer 
geſchützt werden wolle, als bisher — obgleich, wie 
er nachher ſelbſt erklärte, es ſich garnicht um dieſe 
Frage handele, ſondern um die Frage: kaiſerliches 
oder Parlamentsheer? 

In der That handelt es ſich bei der angedrohten 
Auflöſung ans ſchließlich um die Beſchaffung eines 
Reichstags, der zu allem, was die Regierung will, 
je ſagt. Man glaubt dieſes Ziel unter dem Vor⸗ 
wande, daß das Heer in Gefahr fei, erreichen zu 
können. Der Reichstag wird die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben, indem er die geſammte Erhöhung 
der Friedenspräſenz, aber nur auf 3 Jahre, be⸗ 
willigt. Will die Regierung dann an die Wähler 
appelliren, ſo wird ſie ſchon die richtige Antwort 
erhalten. Wenigſtens wird dann Niemand mehr im 
Zweifel darüber ſein, daß die Kriegsgefahr heute 
nicht dringlicher iſt, als ſeit 16 Jahren. 

Wenn wirklich der Reichstag aufgelbſt 
und dadurch die Ausführung des Geſetzes verzögert 
wird, ſo trägt nur die Regierung die Verautwort · 
lichkeit dafür. Der Reichekan ler meinte in ſeiner 
zweiten Rede, die Truppenver ärkungen ſeien noth: 
wendig, um ſchon an dieſem 1. April die Schwarz: 
waldpäſſe zu beſetzen; aber wenn neue Regimenter 
dazu nöthig ſind, ſo wird durch die Auflöſung des 
Reichstags die Sache nur verzögert. In Ermange⸗ 
lung eines neuen Geſetzes bleibt aber das alte be⸗ 
ſtehen und die bisherige I geen iſt bis 1. April 
1888 Geſetz. Erſcheint der Regierung die Haltung 
n bedrohlich, ſo ſteht ja dem Kaiſer die 

inberufung von Reſerven u. ſ. w. jeden Augenblick 

ei. Aber dauernd und im Frieden kann eine Ver⸗ 

ärkung der Truppenformationen nur durch Geſetz 
ſtattfinden. > 

Die Mittheilungen zur äußeren Politik 


baben wir ſchon heute — 9 kurz Wr: Der 


weigern wird, welche die Regierung nach gewiſſenhafter 
Erwägung von uus für die Vertbeidigung nach außen 
fordert: nur üder die Zeitdauer der Bewilligung 
ſind die Anſichten abweichend von einander. Da 
möchte ich nun nochmals daran erinnern, daß 
die Armee niemals ein Proviſorium fein kann ( ehr 
richtig! rechts.) Die Armee iſt die vornehmſte aller 
Institutionen in jedem Lande: denn fie allein ermöglicht 
das Beſtehen aller übrigen Einrichtungen, alle politiſche 
und bürgerliche Freiheit, alle Schöpfungen der Cultur, 
die Finanzen, der Staat ſtehen und fallen mit dem Heer. 
(Sehr richtig! rechts.) Bewilligungen auf kurze Brift, 
ſei es auf ein, ſei es auf drei Jahre, helfen uns nicht. 
Ich darf ſagen, daß beute die Augen Europas auf dieſe 
Verſammlung gerichtet find (febr richtig! rechts). Ich 
wende mich an Ihren patriotiſchen Sinn, wenn ich Sie 
bitte, die Regierungsvorlage unperkürzt und unverändert 
anzunehmen, Zeigen Sie der Welt, daß das Volk und 
die Regierung einig ſind, und daß Sie, meine Herren, 
bereit ſind, jedes Opfer, auch das Opfer einer ab» 
weichenden Anſicht zu bringen, wenn es um die 
ee des Vaterlandes handelt. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Abg. v. Stauffenberg, (freil.): Wir find mit dem 
Vorredner unzweifelhaft darin einverſtanden, daß wir 
das, was wir nach gewiſſenhafter Prüfung zur Wehr: 
baftigkeit des Vaterlandes für nöthig erachten. obne jede 
politische Rückſicht zu bewilligen haben. Dieſer Stand⸗ 
punkt ift auch bei der eriten Berathung im Haufe, wie 
in der Commiſſionsverhandlung unentwegt feftgehalten 
worden. So hat auch mit Recht Abg. Richter in der 
erſten Leſung conſtatiren dürfen, daß man in der 
Hauptiahe einig ſei und nur verhältnismäßig wenige 
Punkte blieben, über die noch weitere Aufklärungen 
nöthig ſeien. Nicht jede Partei blos nein, jeder einzelne 
Abgeordnete iſt ſich ſeiner ſchweren Verantwortung dabei 
bewußt, einer Verantwortung, die beſtehen bleibt trotz 
des vollberechtigteſten Vertrauens in den weiteſten 
Kreiſen der Nation auf unferen kaiſerlichen Kriegsberrn, 
trotz des ebenſo berechtigten Vertrauens auf die be⸗ 
währte Leitung unſerer Armee. Ueber dieſe Pflocht 
gewiſſenhafter Prüfung ver Vorlage war man 
eigentlich beim Einbringen derſelben und als 
ihre Zahlen zuerſt befannt wurden, im Grunde einiger 
wie heute; ſelbſt confervative Blätter haben damals 
ausdrücklich anerkaunt, daß der Reichstag dieſe neue und 
fo tief einfchneidende Mehrbelaſtung nur dann bewilligen 
tönne, wenn er ſich nach allen Rückſichten von ihrer ab⸗ 
ſoluten Nothwendigkeit überzeugt babe. Dazu wor nun 
gerade die commiſſariſche Vorberathung nöthig, über die 
ſich leider eine Art Mytbus gebildet bat, als babe die 
Commilſſion eigentlich nur ſich der Nörgelei hinge eben 
gegenüber einer großen nationalen That. Nun, i dar 
mich auf das Zeugniß aller Commiſſionsmitglieder bes 
auch auf die Vertreter der Kriegsverwaltung ſelbft, 
daß wir in der Commiſſion pflichtgemäß die einzelnen 
Zahlen genau geprüft haben au Grund der Motive und 
des ſonſt uns noch zugänglich gemachten. Materials. Auf 
die einzelnen Ziffern, welche dabei zur Sprache gebracht 
find, möchte ich eben fo wenig wie die Militärderwol⸗ 
tung ſelbſt das entſcheidende Gewicht legen; denn ein 
Zahlenvergleich iſt außerordentlich ſchwierig, man wird 
ſelten zu einem übereinſtimmenden Reſultate gelangen. 
Eine militäriſche Ziffer kann bei uns in Dentichland 
einen ganz anderen Werth baben, als in Rußland oder 
in Frankreich. Diezeuropäiſchem Eulturftaaten befinden 
ſich ggegenmärti, in einer wahrhaft trofilofen Verfaſſun 
in Bezug auf die militäriſchen Verhältniſſe. Man zählt 
ſich egenſeitig jeden Mann, jede Compagnie nach und 
die Vermehrung auf der einen Seite zieht ſofort neue 
Anſtrengungen auch auf allen anderen Seiten nach ſich. 
Neben dem Ziffermaterial kommt bei Prüfung der Bor? 
lage die allgemeine politiſche Situation in Betracht. Noch 
ift der Reichskanzler im Haufe nicht auweſend, auch in 
der Commiſſion haben wir obne ihn verhandelt; ich hatte 
aber perſönlich an ſich von feinen Eröffnungen. 
falls er uns in der Commiſſion ſolche überhaupt 


Friedens und Oeſterreich⸗Ungarns, für deſſen Groß⸗ 
machtſtellung wir einzutreten verpflichtet ſind, zu 
verhindern, ſo kommt das deulſch österreichische 
Bündniß auf einem Umwege doch noch zur Geltung. 
Auf der anderen Seite ſteht Deutſchland in 
einem Kriege mit Frankreich ganz allein, ſo ſagt 
der Reichskanzler, ohne hinzuzufügen, daß, wenn in 
olge eines ſolchen Krieges die Großmachtsſtellung 
eutſchlands bedroht wäre, Oeſterreich⸗Ungarn 
doch auch für Deutſchland eintreten müßte, wenn 
es das nicht vorher ſchon gethan hätte. Denn die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmänner verdienten 
doch dieſen Namen nicht, wenn ſie mit unterge⸗ 
ſchlagenen Armen zuſehen, wie die einzige Groß⸗ 
macht, mit deren Unterftügung fie ihre Stellung im 
Oſten behaupten können, von dem ſiegreichen Frank⸗ 
reich auf 30 Jahre kampfunfähig gemacht würde. 
5 1 nun werden wird, 
weiß man zur tunde noch nicht. Es iſt noch nicht 
einmal mit abſoluter Sicherheit zu überſehen, ob 
heute oder morgen der freiſinnige Antrag auf Be⸗ 
willigung der ganzen Vorlage auf drei Jahre eine 
Majorität erhält. Das hängt von den kleinen 
Gruppen ab. Wahrſcheinlich aber wird ſich die 
nöthige Majorität ergeben. Die Freiſinnigen werden 
jedenfalls einmüthig dafür eintreten. Dann mag 
kommen, was will. 


Preußen und der Vatican. 

Aus Rom wird dem Neuter'ſchen Bureau 
unterm 10. d. berichtet: „Mehrere Prälaten, die 
vom Papſte über das am 6. November von Car⸗ 
dinal Jaccobini und Dr. v. Schlözer unterzeichnete 
Compromiß zwiſchen Preußen und dem Vatican um 
ihre Anſicht erſucht worden waren, haben Sr. Heilig⸗ 
keit eine Denkſchrift unterbreitet, worin erklärt 
wird, daß nach ihrer Beurtheilung irgend welche 
weiteren e von Seiten des Vaticans 
eine Schmälerung der Prärogative des ganzen 
Episcopats involviren müßten.“ 

Ferner wird der „Schleſ. Volksztg.“ aus Rom 
telegraphirt: „Die preußiſche Regierung hat weitere 
Conceſſionen in der Ordensfrage in Ausſicht geſtellt, 
jedoch noch nicht feſt zugeſagt.“ 


Dentſchland und Spanien. 

Nach uns aus Madrid zugehenden Mitthei⸗ 
lungen iſt die unterbliebene Wiederwahl des Ge⸗ 
nerals Salamanca zum Präfidenten des Militär⸗ 
caſinos unter Anderem auch auf das taktloſe Be 
nehmen des genannten Generals anläßlich der 
deutſch⸗ſpaniſchen Controverſe in der Carolinenfrage 
zurückzuführen, welche er bekanntlich als Anlaß zur 
Rückſtellung einer preußiſchen Decoration benützen 
zu ſollen geglaubt halte. Die entgegenkommende 
Haltung Deutſchlands während dieſes ganzen Streit⸗ 
falls findet andauernd in Spanien volle Anerkennung, 
und der Wunſch nach Conſolidirung der beiderſeitigen 
Beziehungen beherrſcht weite Kreiſe. 


Serbien und Montenegro. 


Eine Meldung der „Polit. Correſp.“ aus 
Belgrad von competenter Seite ſtellt aufs Ent, 
1 in Abrede, daß die ſerbiſche Nezierung 
n Folge angeblicher montenegriniſcher Rüſtungen 
Truppen an die Südgrenze habe abgehen laſſen. 
Alle hierauf bezüglichen Meldungen ſeien lediglich 
Erfindungen. 


unere Unruben fürchten wir nicht, die Armee iſt 
ür uns.“ Stambulow, Schivkow und Mutkurow 
beſitzen das volle Vertrauen der Bevölkerung; nur 
vor dem einmüthigen Willen Europas werden ſie 
ihr Amt in die Hände der Sobranje zurücklegen. 
eide Parteien dürften noch viel Waſſer in ihren 
Wein thun. 
Die Meldung, daß das deutſche Generalconſulat 
500 f Abreiſe durch Depeſchenwechſel vermittelt 
abe, iſt falſch. Man erzählt, daß Dondukow⸗ 
Korfakow als Commiſſar nach Sofia kommen 
werde, um die Verhältniſſe auf der Grund⸗ 
lage neu zu ordnen, wie ſie vor der Er⸗ 
mwäblung des Prinzen Alexander geweſen ſind. 
Meldungen der „Pol. Corr.“ aus ruſſiſcher Delle 
beſagen dagegen, daß das St. Petersburger Cabinet 
aufrichtig eine friedliche Löſung der bulgariſchen 
Frage anſtrebt und zwar — wie behauptet wird — 
auf dem Wege, daß die Re entſchaft zurücktrete, 
wofür Rußland die gegenwärtige Sobranje aner⸗ 
kennen würde. Wenn aber die Regentſchaft, wie 
oben egg nicht zurücktritt, bleibt dieſer „auf⸗ 
richtige“ Wunſch zunächſt ohne Erfüllung. 
Die Aufregung in Creta. 

In den Anweilungen, welche der türkiſche 
Geſandte in Athen, Feridoun 4 erhielt, wird der⸗ 
ſelbe, wie ſchon gemeldet, aufgefordert, die Ab⸗ 
berufung der griechiſchen Conſuln in Rethymo und 
Candia zu verlangen, welche ſich anläßlich der 
pant der Majorennität des griechiſchen Kronprinzen 
eindſelig gegen die Türkei äußerten. Einem Tele⸗ 
gramm aus Athen zufolge hat nun die griechische 
Regierung darauf erwidert, daß ſie die bezüglichen 
Angaben zurückweiſen und es deshalb ablehnen 
müſſe, die ungerechtfertigter Weiſe angeſchuldigten 
Conſuln abzuberufen. 

Die Lage auf Creta ſelbſt iſt fortdauernd be⸗ 
ſorgnißerregend. Dem Gouverneur der nſel, 
Savas Paſcha, welcher um ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gekommen, iſt dieſelbe noch nicht gewährt worden. 
Es hält ſchwer einen geeigneten Nachfolger für ihn 
zu finden, de dein anderer, Gouverneur — derſelbe 
muß ein Chriſt ſein, den Poſten übernehmen will, 
wenn nicht die ſchwebenden Fragen gelöſt werden. 
Die letzteren beſtehen namentlich darin, daß die 
Eretenſer ihre Zölle, welche bisher von der Pforte 


ausführlichere Bericht beſtätigt es daß dieſe Mit⸗ 
theilungen in einem hocherfreulichen Gegenſatze zu 
den beunruhigenden Gerüchten ſtehen, die ſeit dem 
Einbringen der Militärvorlage in Deutſchland 
courfiren. Der Reichskanzler hat über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn 
und Rußland ziemlich ausführlich geſprochen. Seit 
dem Kriege von 1866 find die Beziehungen zwiſchen 
Deſterreich⸗Ungarn und Deutſchland immer intimer 
geworden; aber trotz des Bündniſſes mit Oeſter⸗ 
reich betonte der Reichskanzler die Nothwendigkeit, 
daß Deutſchland ſein Heer ſtark genug halte, um 
ſeine Unabhängigkeit ohne jede 5 ilfe 
zu wahren. Die Freundſchaft Rußlands iſt „über 
eden Zweifel erhaben“. Demnach ſind alle Com⸗ 
inationen, welche die Militärvorlage mit dem 
Verhältniß zu Rußland in Zuſammenhang 
bringen, bin fällig. Der Reichskanzler glaubt 
ſelbſt dann nicht an einen Angriff Rußlands, wenn 
Deutſchland ſich in Schwierigkeiten nach einer 
anderen Seite bin befinden ſollte Deutſchland werde 
nicht in Händel mit Rußland kommen, wenn es 
nicht nach Bulgarien geht und fie dort aufſucht. 
Was iſt uns Hekuba“ (Bulgarien), fragte der 
Reichskanzler und knüpfte daran die bekannten 
range der Officiöſen, die alle als Kriegs: 
ſchürer verläſtern, die in der liebenswürdigen Be⸗ 


ganz anderen Geſichtspunkt fallen. 
Seite 21 des ew j 


Ans. Wir hatten urſprünglich in der Commiſſion einen 


daß in den 
rung eintreten 
ſcheint im 


Antrage auf dreijährige Bewilligung ge: 
Es iſt, auch ganz falſch, wenn man immer 
vom „Septennat“ wie von einer dauernden Reichs⸗ 
inftitution ſpricht. Eigentlich hatten wir ſtets nur ein 
Sex ennat, denn immer nach ſechs Jahren ſchon hat ſtets 
die Neubewilligung ſtattgefunden und als 4874 das erſte 
Septenngt beſchloſſen wurde, da hat Miniſter v. Kamele 
ausdrücklich betont, daß nach Ablauf dieſer Zeit Re⸗ 
gierung und Reichsta wieder durchaus freie Hand 
gaben würden. Die Bedenken gegen eine dreijährige 


Bewilligung find auch um des willen hinfällig, weil die 


Erfahrungen mit allen bisherigen Reichstagen gezeigt 
haben, daß wohl gegen neue Anforderungen auf Ber: 
mehrurg hier und da ſich Widerſpruch gezeigt hat, daß 
aber niemals auch nur der Verſuch gemacht iſt, die be⸗ 
ſtebende Präſenz zu verringern. Das ganze Haus war 
ſtets der Meinung, wie heute Graf Moltke ſagte, daß 
die Armee nicht etwas Proviſoriſches ſein könne, und 
nie iſt ihre Continuität in Frage geſtellt worden. Und 
find denn nicht 7 Jahre schließlich ebenſogut ein Provi⸗ 
forium wie 3 Jahre? Das Ganze iſt nur eine Frage 
der Zweckmäßigkeit. Gerade je länger die Termine ſind, 
bis wir uns wieder mit der Militärvorlage zu be⸗ 
ſchäftigeu haben, um fo aufregender und ſchwieriger wird 
dann immer die Verhandlung ſich geſtalten; wir wollen 
gerade durch kürzere Friſten die Sache gewiſſermaßen 
aus den Parteiprogrammen loslöſen und. fie damit 
fördern. Ich bitte Sie, nehmen Sie meinen Antrag 
an. der die Intereſſen des Vaterlandes nicht minder 
wahrt als der Regierungsvorſchlag. (Beifall links.) 

„ Fürſt Bismarck: Die Regierungen haben durch 
die Vorlage der Ueberzeugun 
die Wehrk aft des Deulſchen eiches ſo, wie ſie iſt, dem 
deutſchen Volke nicht die Bürgſchaft für die Vertheidi⸗ 
gung des n e gewährt. Dieſe Ueberzeugung 
der verbündeten Regierungen iſt begründet durch das 
einſtimmige Urtheil aller militäriichen Autoritäten in 
Deutſchland, Autoritäten, deren Competenz ſonſt in ganz 
Europa anerkannt wird, mit der alleinigen Ausnahme 
des Deutſchen Reichstags (Bewegung. Obo! links), wo 
dem militärischen Urtheile diefer Autoritäten dasjenige 
der Herren Richter, Windthorſt, Grillenberger entgegen⸗ 
getreten iſt. (Zuruf; Ah!) Ich kann nun nicht glauben, 
daß die Herren, die ich eben nannte, ihr eigenes Urtheil 
in militäriſchen Fragen über das des Grafen Moltke, des 
Kaiſers und ſämmilicher deutſchen ene ⸗olſtäbe und Kriegs⸗ 
miniſterien zu ſtellen. Die Herren müſſen alſo zu ihrer 

ppoſition gegen die Vorlage noch andere Gründe 
aben. (Murren.) Ich fürchte aber, Sie ſetzen bei den 

Regierungen andere Motive für deren Antrag voraus, 
als wie das ausſchließliche Bedürfniß unferer defenfiven 
Wehrkraft. Es find ja in der Preſſe Aeußerungen ge⸗ 
fallen, als ob dieſe ganze Militairvorlage keinen Zweck 
weiter hätte, als unter falſchen Vorwänden Steuern zu 
erheben. Es ift das ein jo abſurder Gedanke, als wenn 
wir ſagen würden, der Widerſtand gegen unfere Vorlage 
ſei eingegeben von dem Wunſche, daß Deutſchland im 
nächſten Kriege nicht glücklich ſein möge. (Murren) 
Das ſteht ungefähr auf derſelben mexalildien Höhe wie 
Ihre Verdächtigungen (Murren) — nicht Ihre, ſondern 
die Preßverdächtigungen gegen die Intentionen der Nez 
gierung. — Die beiden Kriege, welche Deutſchland führen 
mußte, waren das * einer überkommenen geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung Der Krieg von 1866 war nothwendig, 
um den gordiſchen Knoten zu durchhauen, um der deutſchen 
Nation das Recht zu geben, als ſelbſiſtändiges Volk zu 
leben, 1870 war der Krieg nothwendig, um dieſes Recht 
der Selbſtändigkeit gegen äußere Feinde zu vertheidigen. 
Deutſchland hat jetzt keine Urſache zum Kriege. Seit 16 

ahren ging das Streben der Regierungen dahin, den 

rieden zu erhalten. „Wir ſtehen mit Oeſterreich in 
einem fo ſichexen Verhältniſſe, wie es weder im deutſchen 
Bunde noch früher jemals der Fall geweſen iſt. (Bravo! 
rechts) Es war die Ausſöhnung mit Oeſlerreich nicht 
allein das Ziel, welches unſere Sriedenspolitit erſtrebt 
hat. Wir haben uns erinnert, daß die Freundſchaft der 
drei großen öſtlichen Mächte Europa über 30 Jahre 
lang den Frieden bewahrt hat, den Frieden in einer 

poche, in der die Quellen entſtanden find, die den 
Woblſtand, den wirthſchaftlichen Aufſchwung, die ge⸗ 
ſammte wiſſenſchaftliche, techniſche und wirthſchaft⸗ 
iche Entwickelung Europas befördert baben. 
Ich weiß nicht, ob es uns gelingen wird, wiederum 
eine Friedengepoche von derſelben Länge, d. h. von 
mehr als 30 Jahren, herzuſtellen. Unfere Bemühungen 
dazu find aufrichtig; vor allem aber brauchen wir dazu 
ein ſtarkes Heer, ein Heer, das ſtark genug iſt, um 
unſere eigene Unabhängigkeit ohne jeden Bundesgenoſſen 
licher zu ſtellen. (Sehr richtig!) Unſere Freundſchaft 
mit Rußland hat in der Zeit unſerer Kriege gar keine 

Unterbrechung erlitten und ift auch heute über jeden 
Aue erhaben. (Hört! hört!) Wir erwarten von 
Rußland durchaus weder einen Angriff, noch eine feind⸗ 
ſelige Politik Alle die Motive für die Vorlage, die 
man aus unſeren Veziehungen zu Rußland entnommen 

at. ſind nach meiner politiſchen Auffaſſung binfällig. 

lle Argumente, die für die Vorlage daraus entnommen 
find, daß wir einer Coalition von Frankreich und Ruß⸗ 
land gegenüber zu treten haben würden, die nehme ich 
meinerſeits nicht an, und unſere Stärke iſt darauf auch 
nicht zu berechnen. Die oppoſitionelle Preſſe wollte uns 
in einen Krieg mit Rußland wegen der bulgariſchen 

Flage verwickeln. Die Regierung, welche einen ſolchen 
Krieg angefangen hätte, wäre auf Landesverrath zu ver? 
klagen geweſen. Wir haben in Bulgarien nichts zu ſuchen. 
Die Freundſchaft Rußlands iſt uns wichtiger als die 
Bulgariens und die der Bulgarenfreunde im Lande. Die 
Verhältniſſe im Oſten würden uns zu der Vorlage nicht 
veranlaßt haben. In Frankreich liegen bie Dinge aber 
cuders Zwiſchen uns und Frankreich iſt das Friedenswerk 
Des halo ſchwer, weil da even ein langwieriger biftorifch er 
Brozeß in der Mitte zwiſchen beiden Ländern L- 


usdruck gegeben, daß 


das iſt die Biebung der Grenze. 
Grenzkampfes mit de 
definitio abgeſchloſſen oder nicht 


dabin aus prechen, 
mußten ſich der ga 


—— nn en nenn 


i die Epoche des 
un Nation nun heute 
blo| Da können Sie fo 
wenig willen wie ich. Ich kann nur meine Vermuthung 
daß ſie nicht aßgeſchloſſen iſt; es 
N * franzöſiſche Charafrer und die 
ganzen Greuzverhäliniſſe ändern. Wir haben unſerer⸗ 
teitö alles gethan, um die Franzofen zum Vergeſſen des 
Geſch henen zu bewegen. Wir haben unſererſeits ja 
nicht nur keinen Grund, Fra: i su, reifen ſondern 
auch ganz ſicher nicht die Abſicht. Der 8 
K ieg zu führen, weil er vpiellei 
meidlich iſt und ſpäterhin unter ung 
niſſen geführt werden könnte, ha u 
legen, und ich babe ihn immer 


r franz 


eren Berhält⸗ 
ämpit. (Bravo!) 


ſicher wären dann wäre der ia für immer 
geſichert. (Lebbafter Beifall) Was ſollten wir denn 
von Frankreich erſtreben? Ich bin ſchon 1%71 nicht 5 
neigt geweſen, Metz zu nehmen, ich bin damals für 
Spfachgrenze geweſen. Es war T 
eins können wi nur geben, entweder Belfort oder Metz; 
wenn Sie beide haben wollen, dann wollen wir jetzt 
nicht Frieden ſchließen. Ich habe mich darauf mit 
unſeren militäriſchen Autoritäten und namentlich mit 
meinem vor mir ſitzenden Freunde beſprochen: Können 
wir darauf eingeben, eines von beiden zu miflen? und 
habe darauf die Antwort erhalten: Belfort, ja! Metz iſt 
10 00 Mann werth. Darauf habe ich geſagt: Nehmen 
wir Metz! (Heiterkeit) Jetzt handelt es ſich alſo darum, 
ob wir eine ähnliche Schwächung tn ufgabe von 
Metz geweſen wäre, durch Ablehnung der Bor: 
lage erleiden wollen. Einen Krieg mit Frankreich 
müſſen wir in Rechnung ziehen, ob er in 10 Monaten 
oder in 10 Jahren kommt. weiß nicht. Auf 
die freundlichen Phraſen der Regierungen dürfen 
wir nicht vertruuen, Me find nur zu der Täuſchung der 
kranzöſiſchen friedliebenden Bauern beſlimmt. Auch die 
Regierungen können nicht vertrauen Hat jemand au 
nur eine Ahnung davon gehabt, als die Regierung Frey: 
cinet zurücktreten mußte? Ich nicht! Auf die friedlichen 
Verſicherungen kann ich mich ebenſowenſg berlaſſen, wie 
auf die Zaſage; Wenn Gefahr ıft, bewilligen wir jeden 
Mann und jeden Groſchen. Das find bloße Verſprechune 
gen. Worte ſind keine Soldaten und Reden keine Ba⸗ 
taillone. Wenn wir den Franzeſen die Worte zeigen 
wollten, würden fie uns aus lachen. Giebt es in Frank: 
reich ein Miniſſerium, welches jemals offen und ehr⸗ 
lich auf die Wiedererwerbung von Elſaß⸗ Lothringen 
verzichtet häte? Für die Vorlage ſpricht ſchon zur 
Genüge die Gefahr, daß wir und Franfreich einander 
ohne Bundesgenoſſen gegenüberſtehen. Wenn Frank⸗ 
reichs Regierung ſieht, daß ſie uns überlegen ıft, To 
wird der Krieg ſtaufinden. Daß Frankreich nicht durch 
Bundesgenoſſen uns überlegen wird, will ich nach 117 7 
lichkeit zu verhindern ſuchen. Es bleibt alſo die techniſche 
Ueberlegenbeit in den Waffen. Dieſe Frage überlaſſe 
ich dem Hrn. Kriegsminiſter. Wenn Frankreich glaubt, 
daß es eine beſſere Artillerie oder Waffe bat, fo fängt 
es den Krieg an; ſolche Momente find entſcheidend für 
eine franzöſiſche Regierung. Genügende Sicherheit da⸗ 
egen, daß wir etwa in dieſem Kriege unterliegen ſollten, 


Önnen wir doch nicht gehen. Wenn wafere furchtlose 
ranzoſen ebenbürtig 


= der mir ſagte: 
el 


Heeresverwaltung ſagt: Um den F 
zu fein, brauchen wir fo und fo viel Soldaten, dann iſt 
es ein ſehr trauriger Muth, zu fagen: Sie irren ſich, 
Sie brauchen fie nicht. Das erinnert an den miles 
gloriosus, welcher jagt: wir ſchlagen die Franzoſen fo wie 
jo. Wenn derserieg unglücklich verläuft, dann ißt der Schaden 
noch viel größer. Vielleicht wird auch noch einmal dahin eine 
Geſetzgebungerlaſſen werden, daß Abgeordnete, welche an Be⸗ 
ſchluſſen theilgenommen haben die das Land ins Unglück 
führen, der gerichtlichen Verfolgung unterliegen Wir müſſen 
die Bürgſchaften des Friedens verſtärken, wo ſie unzuläng⸗ 
lich ſind. Die Friedensbedingungen im Falle eines für 
uns unglücklichen Krieges, welche würden ein? Wir 
würden dieſelben Franzoſen vor uns haben wie am An- 
fange dieſes Jahrhunderts. Die Parole würde fein 
saiguer & blanc, d. h. zum Aderlaſſe bis tleere ein⸗ 


tritt, damit Deutſchland ſich mäbrend er nächſt 


ushebung um 
h. während 7 Jahren der Bewilligung 


8 — 1 Compromiſſes iſt. Je länger die Dauer 
iſt, de 


Reiches, das Pas, welches das Reich gegründet hat, 
aſſen. 


Schluß in der Beilage) 


Deutſchland. N 
N Berlin, 11. Januar. Die Bundesralhs⸗Aus⸗ 
ſchüſſe für Landheer, Zeitungen und für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen haben den Entwurf über die 
Militär⸗Trausport-Ordnung für Eiſenbahnen im 
Kriege nebſt Entwurf eines Militärtarifs für Eiſen⸗ 
bahnen in vielen Beziehungen abgeändert. Die 
Veränderungen find jedoch nur zumeiſt rebactioneller 
Art. Von materiellen Anträgen der Ausſchüſſe ſei 

Folgendes erwähnt: 1 
„An Raum für Offiziere und Mannſchaften iſt 
mindeſtens zu gewähren und höchſteus zu fordern: Für 
je 3 Offiziere oder Perſonen in gleichem Range, ſowie 


en —— 


edanke, einen 
ſpäterhin unver⸗ 
nfti 4. Flaſſe und 
mmer fern g. © 
mit Feldausrüſtung 


Wenn die Frau zoſen fo lange mit uns Frieden 
balten wollen, bis wir fie engrefen, mann wir dıflen 


für 3 ſitzende Kranke, oder für 4 feldmarſchmäßig aus⸗ 
gerüſteſe Mannſchaften, oder für 5 Mann ohne Feld⸗ 


a) in Wagen nach dem Coupeéſyſtem 
je eine ganze Querbank von mindeſtens 2,2 
Meter Länge, b) in Wagen nach dem Durch⸗ 
gangsſyſtem je eine durch den Durchgang getrennte 
Quer bank. ſofern dieſelbe im öffentlichen Verkehr für 
5 Sitzplätze beſtimmt iſt. Bei Wagen nach dem Durch⸗ 
gangsſyſtem, deren durch einen Durchgang getrennte 
Querbank für weniger als 5 Sitzplätze beſtimmt iſt, 
bei Wagen mit in der Längsrichtung angebrachten 
Sitzbänken, ſowie bei ausgerüſteten Perſonenwagen 
f Güterwagen iſt für jeden Offizier eine 
Sitzbanklänge von mindeſtens 0,73 Meter, jeden Mann 
eine ſolche von mindeſtens 0,55 
Meter, und jeden Mann ohne Feldausrüſtung eine 
ſolche von mindeſtens 0 44 Meter zu nechuen. i aus⸗ 
gerüſteten Perſonenwagen 4. Klaſſe und Güterwagen iſt 
pro Mann außerdem eine Bodenfläche von mindeſtens 
0,35 Qu.⸗Meter, möglichſt 0,45 Qu : Meter zu gewähren. 
ür einen liegend zu befördernden Kranken iſt eine 
ae von 0,58 Meter Breite und 2,31 Meter Länge 
u rechnen. 
r In einem Krankenwagen ſind liegend unterzu⸗ 
bringen: nach Einrichtung der Lazarethzüge 10 Mann, 
nach Hamburger Syſtem oder auf Strohſäcken 8 Mann, 
nach Gruniſchem Syſtem 6 Mann. Ferner Militärzüge 
fd, ſofern ihre Geſchwindigkeit 45 Kilomtr. in der 
Stunde nicht überſteigt, bezüglich der einzuſtellenden 
Bremswagen wie Güte züge zu behandeln, — Die nor: 
male Laderampe oder Ladebühne ſoll in ganzer Länge 
unter Beachtung des Normalprofi s für Bahnhöfe und 
Halteſtellen neben dem Ladegeleiſe, mit ausreichender 
Verbindung nach dem Aufſtellungsorte für die ein: oder 
auszuladenden Transporte, auf oder an dem Bahnhofe 
und der Halteſtelle angelegt werden.“ 

* Berlin, 11. Januar. Der Vorſitzende der 
Commiſſion für die Ausarbeitung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs, Wirkl. 
Geh Rath Dr. Pape, welcher heute den Tag begeht, 
an dem er vor 50 Jahren in den preußiſchen Juſtiz⸗ 
dienſt eingetreten, erhielt bereits geſtern zahlreiche 
Telegramme und Glückwünſche von hier und außer⸗ 
halb. Der Kaiſer hat dem Jubilar den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und mit 
dem Emailleband des Kronen⸗Ordens verliehen, den 
der Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtizamts Dr. 
v. Schelling ihm persönlich überbrachte. Die Mit⸗ 
glieder der Civilgeſetzbuchs⸗Commiſſion haben ihrem 
Vorſitzenden eine auf einer Marmorſäule ſtehende 
Broncebüſte des Kaiſers verehrt. 5 

Der Jubilar gedachte geſtern Abend Berlin zu 
verlaſſen, um den Ehrentag bei ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, Major Sommer, zu verleben, welcher in 
Altona in Garniſon ſteht. 

* [Meber pe Lüderitz! erfährt die „Weſ. 
Ztg.“ noch, daß er den Orangefluß hinabgereiſt 
und an der Mündung am 20. Oktober angekommen 
war. Von dort hatte er zu Schiff (in einem kleinen 
Fahrzeuge) nordwärts nach Angra Pequena ſegeln 
wollen. Als er aber bis zum 6. Dezember nicht an⸗ 
gekommen war, rüfete man die „Meta“ aus, um 
ihn zu ſuchen. Bisher blieb das erfolglos. Es ſei 
aber durchaus nicht gewiß, ob Herr Lüderitz den 
Verſuch, durch die See nach Angra Pequena zu 
gehen, wirklich ausgeführt hat. Es ſei nicht unmög⸗ 
lich, daß er ihn gar nicht angeſtellt oder ſchnell 
wieder aufgegeben habe und nach dem Orangefluß 
zurückgekehrt iſt, wo er mit verhältnißmäßig großer 
Sicherheit reiſen konnte. Auch könnte er von einem 
vorüberſegelnden Schiffe aufgenommen ſein. Es ſei 
bene ran ausgeſchloſſen, daß er ſich ganz wohl 

efinde. 

Nach einer Bremer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
iſt Herr Lüderitz laut einer ſeiner Familie zuge⸗ 
gangenen Nachricht in der Nähe des Orangefluſſes 
geſtorben. 


aus züſtung: 


. „ (zGeneral v. Schweinitzl, der deutſche Bot⸗ 
te ſchafter am ruſſiſchen u iſt am Dienſtag wieder 
in Petersburg eingetroffen. 


Die vereinigten Ceutrumsfractionen] des 
Reichstages und Abgeordnetenhauſes feiern all⸗ 
jährlich den Geburtstag Windthorſt's am 17. Januar. 
Dieſes Jahr wird zugleich eine zweite Feier ſtatt⸗ 
finden zur Begehung des 25jährigen parlamentariſchen 
Jubiläums des Landtagsabgeordneten Dr. Weber 
(Höxter), des Dichters der „Dreizehnlinden“, welcher 
ſchon 25 Jahre einen und denſelben Wahlkreis ver⸗ 
tritt. Dem Jubilar wird der „Germ.“ zufolge vom 
Centrum eine Adreſſe überreicht werden. Das Feſt⸗ 
eſſen findet jedoch nicht am 17. Januar, ſondern 
Sonntag, 16. Januar, im „Hotel de Rome“ ſtatt. 

IKunſtbutter.] Auch der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath hat nunmehr eine Petition zu dem Geſetzentwurf, 
betr. den Verkehr mit Kunſtbutter, an den Reichstag ge⸗ 
richtet, welche denſelben erſucht, den Entwurf dahin zu 
ändern, daß 1) in 88 1 und 2 ſtatt der Bezeichnung 
„Kunſtbutter eine ſolche Bezeichnung gewählt werde, 
welche! das Wort „Butter“ nicht enthält, 2) in $ 2 
neben der Bezeichnung der Verkaufsgefäße mit der für 
den Artikel „Kunſtbutter“ gewählten offiziellen Bezeich⸗ 
nung auch die Anwendung don Gefäßen mit beſtimmter 
von der bei der ilchbutter⸗ Verpackung ge⸗ 
bräuchlichen abweichender Form vorgeſchrieben werde, 
3) das Geſetz eine Exweikerung dahin erfahre, daß 
a. eine Controle über die Fabrikation der Kunſtbutter 
im Jalande hinſichtlich der Verwendung von in fanitärer 
Beziehung bedenklichen Rohmaterialien geſchaffen und 
auch die Einfuhr von zur Fabrikation von Kunfthutter 
dienenden Rohmatexialien einer ſtrengen Controle unter⸗ 
ſtellt werde, b. die Fabrikation von Miſchbutter verboten 
werde und . ſtrengere Strafbeſtimmungen, insbeſondere 
im Wiederholungsfalle des Betruges, getroffen werden. 

Potsdam, 11. Januar. Den „Potsd. Nachr.“ 
iſt wegen ihrer Mittheilungen über den Militärs 
bevollmächtigten v. Villaume eine Vorladung zu⸗ 

egangen, auch hat die erſte Vernehmung bereits 
e fen. 11. Jan. [Behrerverfegungen.] Nachd 
ofen, 11. Jan. [Lehrerverſetzungen.] Nachdem 
auf Grund des en Sütgtrf ein 
Lehrer an der hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule 
zum 1. April d. J. nach Oberlahnſtein verſetzt 
worden iſt, werden nun, wie die „P. Z.“ hört, in 
allernächſter Zeit noch weitere Lehrerverſetzungen 
von hier nach den weſtlichen Provinzen erfolgen, ſo 
daß die Geſammtzahl der zum 1. April d. J. verſetzten 
gegen 10 betragen wird, d. h. etwa den dritten Theil 
der Geſammtzahl von Volksſchullehrern, welche vor⸗ 
läufig aus der Provinz Poſen auf Grund jenes Geſetzes 
nach anderen Provinzen translozirt werden. Die 
Verſetzungen erfolgen aus verſchiedenen Gründen; 
entweder fi die zu Verſetzenden deulſche Katholiken, 
haben polniſche ana geheirathet, find durch dies 
telben zum Theil poloniſirt worden, und es liegt 
die Gefahr vor, daß die aus einer ſolchen Ehe 
ſtammenden Kinder gleichfalls Polen werden, ſo 
daß die Verſetzung in eine deutſche Gegend für das 
eeignete Mittel erachtet wird, um der Poloni⸗ 
(rung der ganzen Familie vorzubeugen; oder die 
etreffenden haben durch ihre Thätigkeit, ſei 
es in Vereinen oder in der Preſſe, im Sinne 
der polniſchen Agitation gewirkt ꝛc. Unter 
den zu Verſetzenden befinden ſich Lehrer ſowohl niit 
deutſchen, als mit polniſchen Namen. Die Ver⸗ 
ſetzungen ſind dadurch ſo lange verzögert worden, 
daß es längerer Verhandlungen mit den betr. Com: 
munen bedurft hat, um die Gehalts: und Penſions⸗ 
verhältniſſe der von hier nach den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu verſetzenden Lehrer zu regeln; auch liegt 
in dieſen Schwierigkeiten wohl der Hauptgrund, 
weßwegen von den dem Miniſter in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Lehrern vorläufig erſt die Hälfte ver⸗ 
ſetzt wird. 


Frankreich, 

Paris, 11. Januar. Die Mitglieder der bul 
gariſchen Deputation beſuchten heute Clemenceau 

* Im Senegal beſchäftigt der Marabu 
Mahmadon Lamine, trotz der von ihm erlittenen 
Mißerfolge, andauernd die franzöſiſchen Behörden 
Es iſt ihm gelungen, Parteigänger um ſich zu ver: 
ſammeln, den König von Bondon zu tödten, worauf 
er es verſuchte, einen franzöſiſchen Poſten zu über: 
rumpeln. Oberſtlieutenant Gallien, welcher den 
oberen Senegal aus dem Grunde kennt, wird dem⸗ 
nächſt Diane, den Mittelpunkt des Widerſtandes, 
angreifen. Dieſer Ort iſt zwiſchen der Faleme und 
dem Gambia gelegen. Oberſtlieutenant Gallien hat 
bereits über ſeine erſte Expedition vom Senegal 
zum Niger ein Werk veröffentlicht. 

* 11. 3 . 5 

enden, 11. Januar. Es beſtätigt „ da 
Goſchen als 80 der N ne 1 
Börſenbezirk von Liverpool auftreten wird; der 
liberale didat iſt Neville. 

Dublin, 11. Jan. Der Abgeordnete Dillon 
und die übrigen wegen Theilnahme an einer un⸗ 

eſetzlichen Verſchwörung Angeklagten find unter 
aulion von je 50 Pfd. Sterl. vor die Aſſiſen ver⸗ 
wieſen. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Jan. Der Kriegsminiſter ordnete, 
wie dem „B. Tagebl.“ gemeldet wird, für den 
Februar einen allgemeinen Mobiliſirungsberſuch an. 

Schwetz. 

Bern, 11. Januar. Die mit Rückſicht auf die 
Cholera in Oberitalien am 19. Auguſt v. J. für 
die Gotthardibahn, den Canton Teſſin und den 
Luganer See erlaſſenen poltzeilichen Maßregeln 
ſowie das Verbot der Einfuhr von aus Italien 
kommenden Hadern, alten Kleidern ꝛc. un aufge 
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hohen. 
Nußland. 


Petersburg, 11. Januar. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften wählte zu correſpondirenden Mitgliedern 
die Profeſſo ren Uſener und Bücheler in Bonn, Neu⸗ 
maun⸗Spallart in Wien, Karo in Breslau, Lindſtioem 
in Stockholm. de Hue in Leyden und den Director des 
ſtatiſtiſchen Bureauz in Rom, Luigi Bodio. * 

Neue Sendung Kaulbars' 2] Von einer „ges 
8 ſehr gut unterrichteten Seite“ geht dem 


T.“ eine Meldung zu, die geeignet iſt, großes 


Aufſehen zu machen, und die wir deshalb nur mit 
allem Vorbehalt wiedergeben. General v. Kaulbars 
ſoll vom Zaren zu einer neuen Miſſion deſignirt 
ſein; derſelbe würde noch im Laufe dieſes Monats 
nach Sofia abreiſen und nachdem er dort ſeine 
Aufgabe 111 — ſich mit einer Spezialmiſſion an 
die europäiſchen Höfe, Wien, Berlin u. f. w., be 
geben. Einige der Großmächte hätten zu dieſer 
neuen Miſſion des Hrn. v. Kaulbars angeblich ihre 
Zuſtimmung gegeben. 


Birma. 

Mandalay, 9. Jan. Es iſt vereinbart worden, 
daß General Roberts im Februar abreiſt, und als⸗ 
dann General Arbuthnot, der Oberbefehlshaber in 
Madras, das Ober⸗Commando in Birma übernimmt. 
Letzterer wird bis zum Beginn der Regenzeit in 
Ober⸗Birma bleiben. Die Stärke der miltäriſchen 
Polizei in Ober⸗Birma iſt auf 16000 Mann fixir 
unabhängig von der Militär⸗Garniſon. Es i 
äußerſt wichtig, daß der Befehl über die Polizeimacht 
in Ober⸗ und Unter Birma, die nahezu 30,000 


3 r . ba Be 
waltung und Organiſation der P a 
a 

ein Feuer aus, durch welches 400 kleine 8 
eingeäſchert wurden. Die Bevölkerung benah 
dabei gut, und die birmaniſche Polizei erwies 


als ſehr nützlich. 

Der Berichterſtatter des „Standard“ meldet 
aus Mandalay vom 9. ds.: „Geſtern kehrten die 
Emiſſäre des Buddhiſten⸗Patriarchen an Boſhway 
und Hlau in Begleitung eines Offiziers des letzteren 
hierher zurück. Dieſelben hatten in Gegenwart des 
Patriarchen und zweier Oberprieſter eine Unter⸗ 


redung mit General Roberts. Der Offizier 
Hlau's zeigte den größten Schrecken, da er 
nichts anderes als augenblickliche Hinrich⸗ 


tung erwartete. Nachdem er beruhigt worden, 
verlas er einen Brief von ſeinem Gebieter, worin 
derfelbe ſeine Bereitwilligkeit zur Unterwerfung er⸗ 
klärte, wenn ihm unter den Engländern die Ver⸗ 
waltung feines eigenen Diſtrikt anvertraut 
werde. Er ſei jetzt — wie er ſagte — elend, 
wandere umher, und werde über Berg und 
Thal gehetzt. General Roberts erwidert, daß ein 
Regierungspoſten für ihn jetzt unmöglich ſei, er bot 
ihm aber eine kleine Penſion mit Verbannung 
nach Unter Birma an. Gleichzeitig wurde er ges 
warnt, daß, wenn er diefes Anerbieten ablehne 
und er je von den Engländern gefangen genommen 
werde, fein Leben verwirkt ſei. Die Botſchaft 
Boſhway's war in Worten faſt identiſch, und die 
Antwort darauf war eine ähnliche. Nach Anſicht 
der Prieſter dürften Beide ſich in Kurzem unter⸗ 


werfen, wenn bei ihrer Verfolgung beharrt wird. 
: ; Mond⸗Hufg 
e en . Danzig, 12. Januar. N.. Er 


Wetter⸗Ausſichten für Donnerftag, 13. Jaunar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Froſtwetter, bei meiſt bedecktem Himmel und 
ſchwachen, ſpäter auffriſchenden ſüdöſtlichen bis 
öſtlichen Winden mit geringen Niederſchlägen. 


HE. [In der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahurathes zu Bromberg] bildete der Entwurf 
des Sommerfahrplaues den Hauptgegenſtand der 
Berathung. Das Project der konkgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction, eine beſſere Zugberbindung zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen einerſeits und Schleſien bezw. 
Wien andererſeits über Bromberg⸗Inowrazlaw⸗ 
Poſen durch weſentliche Zugverſchiebungen auf 
den Hauptrouten des Directions bezirkes, ins⸗ 
beſondere durch eine Verlegung der beiden Nacht⸗ 
Courierzüge Berlin⸗Eydtkuhnen herbeizuführen, be⸗ 
gegnete im Bezirkseiſenbahnrath all ſeitigem 
Widerſpruch; und es wurde einſtimmig ein An⸗ 
trag des Herrn Ritzhaupt-Königsberg angenommen: 
wenn möglich, den Nacht⸗Comierzug 3 von 
Berlin noch etwas früher und den Nachtcourierzug 4 
nach Berlin noch etwas ſpäter zu legen; mindeſtens 
aber die beiden Züge in ihrer heutigen Lage zu 
belaſſen. Nach den een Erklärungen 
der königl. Eifenbahn-Direction darf angenommen 
werden, daß dieſelbe auf das von ihr vorgelegte 
Fahrplan⸗Project in dieſer Geſtalt endgiltig ver⸗ 
zichten und eventuell verſuchen wird, die 
Verbeſſerung der Anſchlüſſe nach Schleſien ꝛc. in 
einer anderen Weiſe, als durch Verlegung der beiden 
Nachtcourierzuge Berlin⸗Eydtkuhnen zu bewirken. 

Eine ſehr erfreuliche Verbeſſerung wird der 
künftige Fahrplan dadurch erhalten, daß der jetzt 
um 12,30 Mittags von Königsberg ab⸗ 
gehende, um 5,40 Nachmittags in Dirſchau ein⸗ 
treffende Zug 14 um 26 Minuten früher gelegt 


werden ſoll. Es hat dies zur Folge, daß auf der 


Strecke Dirſchau⸗Danzig der an den Tages⸗ 


Mann umfaſſen wird, beſonders fähigen Offizieren 4 
er 


cc 


österreichische Oredit-Aotien zu etwas höherer und schwankender 
Notiz zıemlich lebhalt gehandelt, Franzosen waren etwas besser und 
leharıer, Lombarden und andere österreichische Bahnen fester und 
ruhig, Gotthardbahn fest, aber wenig lebhaft. Von den fremden Fonds 
sind russisohe Anleihen und Noten und ungarische Goldrente etwas 
höber und lebhafter. Deutsche uod preussische Btaatsiond» fort und 


600 000 Mt. erheblich unter der Landſchaftstaxe. Bor J Erfindung. Aus zuverläſſiger Quelle, von einer 
10 Jabren ſeien dem letzten Beſitzer bereits 630 00 Mt. Dame, will der Correſpondent nun erfabren haben, 
für das Gut geboten worden. 0 * daß Prinz Napoleon doch ein Kind binterlaſſen 
Thorn, II. Januar. Heute Vormittag durcheilte] habe: die Frucht einer Liaiſon mit einem Mädchen, 
die Nachricht von einem Morde unſere Stadt, der welches der Prinz auf einer Eiſenbahnfahrt kennen ge⸗ 


courierzug von Berlin anſchließende Zug 99 
(jetzt Abf. Virſchau 5,50, Ank. Danzig 6,33 Nachm.) 
alsdann auch ca. eine halbe Stunde früher 
abgelaſſen werden kann, ſo daß bei dem 


Anſchluß an den Tages ⸗Courierzug von 0 5 sen dad \ ' . rahlg, inländische Eisenbahn Priorläten fes. und mehr gefragt. 
Berlin (Ant. Dirſchau 5,6 Nachm.) und den gg J geſtern verübt worden ift. Eine Frau fand ge lernt hatte Der Prinz bielt derſelben ſtets feinen | Naur deter fester. Trang fbbe Teiizdlsh, Tiseabe lebhafter. 
von Poſen⸗Bromberg (Ant. Dirſchau 5,3 hn) Later eien eee Lüone ie ne I dep die Di gr na VV. 
V.! ,, Ka ai | gemeine | [| oennunt 
5 „ bolen ließ. Nun e e eraus, 7 1 t, ebenſo wie di ierigkeit, „ ee Kalbe. l. 4 108, es 
Der künftig ſchon kurz nach 6 Uhr Nachmittags in] dur einen Stich in der Bruſt ermordet war. weis für die Vaterſchoft des Prinzen zu e h 
1 Slieta: 5 era | Bi Rahmen GEL ER | Seren 
uß an den binterpo 8 men, i r in_der Deffen 2 t, . 55 
nach Stolp erhalten. R Stelle vollbracht und der Körper dann fortgeſchalft wor⸗ 88 ſo schließt die Zuſchrift, An — — — * Meosiprouss. Prov, 2 
T7777 ( . 
8 7 . yore, N on, . N ne * 1 
Fun gen — ri ep heute Bormittag yilaiae die Polizei den Mörder bereits ermittelt haben mitexploſion ereignete ic am Sonnabend bei Ballin⸗ — Piandir. | EYs, ns 
2 geſtern be choſt an der polniſch⸗galtziſchen on eines Maurerg⸗ſellen Pikarski, welcher tubber in Irland. Dort wird jetzt eine Eiſenbahn 2 1 
5 wi b der aten erer or 8 3 geftern in einem Schenklokale ei Kar 8 ge off . 4 08 na NN eee n | 4 
g 9 ) r eſtern 5 i enen Sprengſtoff trocknen, als er von felbft explodiıte. | * 5 
149 Meter, flieg Nachts bis 2,17 —— ; Arbei . 
üben mi yesr legen ee EEE, 2a | RE | = . 
acher Eisgang“ und 0,38 Meter an! tte, 4. 40, H. Br. 4 l 
aus Saulig ebenfals fümaner Esgang und mann dem Nene be „We — nannfcaft he | mean, © 14 a 
} er Waſſerſtand gemeldet. ii ge de 5 2 3 . Proussische de. 104,10 Kasch.-Oderb.gara. 
* [der Vorſitz in den Rirhdäheritänben] ſollte in des „Waffenſchmied“. Die Wirkung des „Zar“ iſt deulſchen Schiffes! „Eliſabeth“, welches geſtern am — — do. un 1 
— . 1 En 4 . n rn dem e 5 ge Eingange der Cheſapeake⸗Bai ſcheiterte (fiebe „Tel. Nachr.“ Ausländische Fonds. . 5 
n Pfarrern en fein. Daſſelbe Blatt erklärt jeet: er in diefer Oper waltet unß der | in der vorgeſtrigen Abendnummer D. R), beſtand aus | Sete. en. ene 8 er 
n er. ene des 2 "de Tenside er it ber tbenfo gefunden und ſoliden, den handelnden | 21 ne, 55 nicht ang 15, au EURE sea de, 8 Reale: | du, | 67.8 | Hakan. K Lamb P 
aan en 2 „bereits erlaſſen“ ſei, beruhe auf | Komiſchen a den Nagel auf Mn Kopf een wunde „Sowohl diefes Wen mie and ein Baflagier 1 12 1 e ; 
„%%% r Rettungs- z : g eee 5 
t e SAL _ | BEER IE . 
Nr. 4 iſt i 5 Er ; 5 eben zur Genüge jiejen 8 za i 1871 | 5 { urck-Klew. 7 
Vcc re komme | Een ee ee. | © SS, [ERS | 
weſtfäliſchen⸗Infanterie⸗Regt. Nr. 17 unter Ernennung licher Gewißheit in jedem Winter auf dem Reper⸗ 8 N orn. v. 11 En. Kar 1 n 4210 Areas Belacere & 
um Premiersientenant in das 3. oſtpr⸗Grenadier Regt. toire befindet und vielen Gemüthern, die dem Ernft | Weizen, gelb | 47 rug. Anl. 50 83,10: 99,90 | , do. AnLıem 228 erde f.. 4 
4 verlegt; der Major Zawada vom aftpreuß. des Lebens ee einige Stunden aus dem Wege gehen Apnil-Mai 165,70 167,20 Lombarden | 164,0| 166.00 | T du Auıı860 | 6 119 6 Warschen-Teren. . 5 
Ulanen:Regt. Nr. 8 ift zum Commander des oſtpreuß.] möchten, Erheiterung bringt. Die Oper beſitzt jopiel ; mel Juni 167,50 170,00 Franzosen 411.50 414 50 in „ 134 % Bank- und Industrie-Astlen. 
n Nr. 8 ae 1 7 Aidan elementaren Zündſtoff, daß ſie ſo zu ſagen nicht um⸗ Roggen | Ored.-Actien 484,00) 487 00 | bs. II. Ortent-Anl. 5 188˙ 
c Tome | Mersunt [18320 13,70] Disks DK 18410 10620 | & r Pe 
Wanen- Regiment Nr. 8 zurückgetreten. i iefung den Dienſt nicht verfügen. Zu di ER e 5 et 66. de. €. An. |5 6 Ben. Pod-. Hand- | 91. 
En e e nalen | BEGOTL In er Knie ber Bürgermeiher, Dana 2% . r 
kopf beim bieſigen Magiſtrat iſt e Satire auf vergangene klein Ä ho 9 47 ivatbank , 186, 
ig Bike Oceonnmig-Denartenen zum a I Verhältniſſe à la Kräbwinkel Bei der ar Bl 720 ie 13000 13908 9 1 11822 r 25 124 
ſfictenten ernannt und als ſolcher bei dem Proviantamt | Verſtellung ließ es Herr Rodmann am We: | AprilMei 18,80 4.70 London kurzi — 20,40 dee Nate, 5 20 86 Deu sche Le.: 48284 
zu Kaſſel ang ſtellt worden. mübungen nicht fehlen, von der Xormiekkeit, | en 4,70 4, 0 London lang | — 20,45 auch Anlolbe | 3 0%] Deuische Bft. u. U. g 
r Arroganz und Lächerlichkeit dieſes Stadtoberhaußtes 0 4 40 38,70 Be 5% 3 * „ 48 — 10% 8a 
. ober a * 2 N 8 B. g. A. N 4 . 1 „ 1888 4 n * 
enat des ein luſtiges Bild zu geben. Wenn auch die Späße] Jull-August 40.00! 40,200 Danz Privat- ark. Anleihe . 1845 1 1144 Basen Teen 440% * 


Keichsger chts anerkannt, daß eine durch Verzögerung 
der oldnungsmäßigen Briefbeſtellung ſeitens der 
Poſt verurſachte Verſäumung der Friſt zur Einlegung 
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aller über die Bühne gehenden Bürgermeiſter von | 4% Oonsols 106,30 106, 4% bank 135.20 135 00 
K rens. Hyp-Pfandbt. | 5 |116,60 | Hanndvorsobe Bank, 10755 


Sardam immer ziemlich dieſelben find, der g 561155 Zartze. | D. Oelmühle | 109,70, 109,00 
r. 


eines Rechtsmittels, als durch einen unabwendbaren Zu: 99,30 99,40] do, Priorit. 109,25 109.00 g 
fall berbeigeführt anzuſehen und demgemäß dem FR werden nicht jelten in ae geſetzt. Mit gutem 4 do. — — |Mlawka St-P,| 103,80] 104,00 | roh Hyp. A. -B. Ch — 71 8 1 
klagten Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen Erfolge huldigte der neueſte Bürgermeiſter auch G. R 94,00 93.70 do. St-A. 41.30 42,10 | Er. Bet. Crea. 4% |11640 K * me 
die Friftverfäumung zu gewähren fei. 5 der edlen Muſica und verwendete darauf in der Uns. 43 Mar. 85,10 83,4) r. Südb, N Bulle Sante Gd 144, 
Wird ein Fahrgast eines Pferde-Eifenbahn- | Auftrittsarie, in dem Duett mit Peter Iwanow, II. Orient-Anl] 58,80 58,70 Stamm-A 67,90 68,50 | 4. ae. — e dee. Kyp.-Act- 5 | 61,80 
Wagens dadurch verlegt oder getödtet, daß er von dem | ſpäter in der Schänke und in der draſtiſchen Ge⸗ —. . — Pr. Eyp-Aotien-Bir . 4% [üi6t6 | Posener Fror- Bk. . fg 
im Fahren begriffenen Wagen in ungeſchickter und ver= | jangsprode ein ganz ſtattliches, wo U in Fluß = do. de. [v2 2 Prensa. Bodes-Orodit. 122 
lebrter Weile abſpringt und zu Boden ſtürzt, fo kann] gebrachtes Baßmaterlal. — Fir den Iwan Danziger Börſe. e jene . 
nach einem Urteil des Reichsgerichts vom 15. November pt S lle ei d > Bmw Amtliche Notirungen am 12. Januar 4 J. . 4 191,8. Bohlen, Benkverein . 144 36 © 
v. J. in dem Verhalten des Verunglückten eigenes Ber: | n e Herr Schnelle einen anſprechenden launigen Weizen leco niedriger, ue Tonne von 1000 Kilogr 43. de. de. 3½ Sad. Ar- 
ſchulden gefunden werden, welches den Pferdebahn⸗ Naturburſchenton mee der ihn auch im einglaſig u. weiß 126-1338 154-166 4 Br. £ delt Nat-Hypom. . 4, |10840 — U 
Unternehmer von der Haftbarkeit für den Unfall befreit.] muſikaliſchen Theil wir ſam unterſtützte. Beide Duette unt 126—1338 1541664 Br. 2 8 2 Me Tree e. 2 
e [Geftörte Hochzeitsfeier] Am letzten Sonntage entbehrten nicht der erforderlichen Zungen⸗ und geſang⸗ ellbunt 1261338 154. 1654 Br. 140-160 ] en. Nassen . . | 5 | 6020 | Leeren eee, 1274 1% 
eierte ein Ebepaar im Altſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe] lichen Fchlagten gr — Der Selbſtherkſcher unt 126130 f 153162 4 Br. & bez. a er 403 . besser 2 2 f. 
eine Hochzeit. Als nach dem Abendeſſen die Geſellſchaft aller Reußen, Herr rodmann, ſchien ſich von den roth 126—1358 1541624 Br. Dans. Gentrel- 48. & 2 BiRR er 1285,80 31 
J0C.0 | Ze cu ia entre „|  emmanan EEE 2 


berab ein mächtiger Wa 


em Tanze huldigte, ei 
drehenden Paare. Das 


oß 
3 lauf die ſich im Tanze 


U he 
aſſerrohr im Haufe war ge⸗ geholt Im haben, der auch hin und 


wieder Ana Prü- Anl. 1867 4 1136,40 | Danziger Oelmühle . 18 87 20 


Lieferung 1268 bunt April⸗Mai 151, 109.0 
Beer Frün- ain | 6 11T de. Ter ta-. [409,001 


15 a 
ne Neigung zum Detoniren beige: 17155 „ bez, dee Mai- Juni 151% bez., er 


platzt, das Waſſer harte die Decke des Saales durch⸗ 1 
brochen und kam nun als Regenſtrom hernieder. D geben war, aber von einem Zar Meter i⸗Juli 152½ & bez. i⸗ Braunschw. Pr. -Anl. — 
Jutermezzo batte natürlich zur Folge, daß die Feflichteit wird man kaum . Geſangsſchliff erwarten, Ber 194 Gr. ber, e Zul n 5 . ee e 5 e Berg- a. Hüttengenellsch, 
aufgehoben werden mußte. oder ein ſentimentales 1 in dem Kron und | Roggen loco unverändert, er Tonne von 1000 Kiloar Tais Ad. Fr.... % 18020 n 
Scepterliede. Von diefer oft begangenen Sünde] groblörnig Ye 120 inländ. 118—114 «, tranfit 94 A gere kae n. 846 ae L a 1. 
it Herr Brodmann freizuſprechen, nichts deſto Rauten preis 1208 lieferbar inländischer 113 4, bg losen v a . e Se ee, 0 
weniger erzielte er mit d den Vogel ab. „ unterroln 94 &. tranfit 94 & b e S mene| ee 
ſchießenden Liede reichen Beifall und wage ab?] auf Sieferung der April Mal inland. 119 M Br, | de e e, . , TasrirHeke 
Wenn ein Zar Peler der Nichte 05 ſchwach⸗ 118% 4 Gd, do. tranfit 97 4 bez. Nu. Pan- Al. 1245 % 16840] Wechsel-Oours v. 11. Jr. 
1. e , ern rem 
8 en Abe \ dig“ zu ‚ fo darf man ſich auf feine er: ne ! 0 Kilogr. wei s ae. von mie | ee Ann nr 
prächtineg Nordlicht ungefähr eine Biertelſtunde lang | ſckaft verlaſſen. Talent und persönliche Eigenschaften Ehe Mel tranfi 1100 K. Natter. an 100 , wr ame .uuel = rc „ 5 5 
i ke gebenen Heute und morgen 705 Fräul. v. Weber vereinigten ſich 5 5 Dale 7˙7 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 110 M 7 324 au. 245 
ſollten in der Wohnung des wegen Wechſelfälſchung in | hübſchen, geſanglich mäßig ausgeſtatteten Rolle der | Dotter ruſſ. 150 4. Eisenbahn -Stamm- und J Ng... ae any] 82.4 


Stamm-Prioritäts-Aotien.] wien... 


Haft befindlichen Kaufmanns und Kupferſtechers Ulrich 


Marie zu einem anmuthenden Genrebilde, das im | Spiritus der led Liter loco 35,75 A Gd. 


die demselben gehörigen Mobilien und Ligueure für | Ganzen und im Detail jauber aus ö oleum Ne 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaßſer perzollt, da... ME 725 
7 der Auen adde Ze deer nee lan [und iin der gragide buworiſtſchen Wanpſtn e e Tara, 11,40 &, bei „ ce f . .: f Ne f 
sc e uta wer ſolch 800 „dieſer art 1 von freundlichſter Farbengebung war, nan 1 weg ſchaftslos, 8 1 200 Wind 8 Berlin- Dresden. | 20,6- 1 Warschen . 8 Tg. 180 60 
55 edoch Kaufluſtige in ſolcher Menge eingefunden, daß auch im geſprochenen Dialoge, den die Sängerin nhauder ge „Baſis 88 e Rendement incl. Sad | Bresisu-schw.-Füg . 3428 su, 
i dem 7 nglüdsfäle zu befürchten waren, it igkei D franco Neufabrwafler Pe 50 Kilogr. 19,70 M Gd. am ant 4,10 1 Sorten. 
wesbalb Herr Wagner nach Versteigerung einer Sopha⸗ | m großer Fertigkeit beherrſcht. — us Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 4 0% 104 e 6 BE ARE 9,82 
garnitur ſich genöthigt jab, die Auction aufzubeben und dem Geſandten⸗Trio hob ſich der nu N Nordhausen-Brfurd. . 34.75 — Severe on 
auf Sonnabend in dem geräumigeren Lokale des „Freund⸗ liſch am meiſten bedachte Marquis de Danzig. den 12 Januar. a lee Rat. 1 — 
W Gartens“ anzuberaumen. 5 (Herr Wickert) als omanzen⸗ ER u 1 1 e. (O. von Morſtein)) Wetter:] cee E. 2 * 2 n 
Schwurgericht. Die erſte der beute zur Vers F fänger mit angenehmer Wirkung hervor, do ) et: Die : Ostprouen. Schade 8,4% 8 | Frumde Banknoten - 
Rade 5 — a betraf eine vor⸗ 8 auch die beiden andern Würdentr He: e e n ml Wie Macht ep N 120% . se 
6 ran ung. Am 5. Oktober 1886 ſollte der engliſche und ruſſiſche Geſandte (die Herren Se ſehr verflauend und war der Verkauf ein höchſt „. > a: —— > ne 2 2 


24jährige Arbeiter und Reſerviſt Czakanomski aus Gütt⸗ 


land ſich in Danzig zu einer militärifchen Uebung ſtellen. fehmieriger. , Nur durch Nachgiebigteit der, Subaber 


waren Verkäufe möglich und müſſen heutige Preiſe 


werther Weiſe. Das nicht eben große Publ 


, amnimict umb nahm. wie Wosftellumg | Temaht Tr Iılnn hr Tr Tann Meyabie murde fr 
treffen. Am Tage v ing E Kay ehr beifällig auf. MN. | gegen geſtern angenommen werden. ezablt wurde für 8 Uhr Morgens. 
8 aner Bein K 1 NPEREEN ut Ma inländilhen bunt 1268 154 4, votbbunt 1308 154 4. Original-Telogramm der Danziger Zeitung 
dem Hofbefiger Wiens daſelbſt di te, Abſchied Literariſches. I belldunt 1284 und 129/308 156 4, 13½ f 158 ,, ð J3ꝭ'; 
Da das Verhältniß Wie beiden ſich 25 er G 1 5 eg Welt 1 4 * 1 Ru 1 81 25 1978 FR E 
i a 1 ' Juſtav Hersberg, Ferd. J { „ Sommer: 1318 156 4, 1328 157 M, 137 208% i 
ar ihn aan 5 Sale a Martin Philippſon. Gere 65.25 Berlin. G. Grot F, Ir poluiiden zum Tang bian . a 25 
Strobftaten mit altem Stroh, welcher dem Hafbefiger | lan Verlags buchhandang. Mi inden ee, ſvisig 1298 140 4, bunt 126/78 148 . 1258 und 22 — 
Wiens gehörte, und ftedte denſelben mit einem Streich: | under bat der X. Band der Grote ſchen Allgeme 128/98 151 „4, gutbunt 1288 und 1298 153 4, lee eee Kae r 
bölschen an. Durch vieles Feuer, welches zwischen] Zeltgeihichte feinen Abicluß erreicht. und 13°/17 154 M, olafig 1289 und 1290 155 7% belle] Aberisen ... t e . | yo | ı6 
6 und 7 Uhr Abends ausbrach, wurden die Wir nehmen bei die bunt 129/380 155 , 129 — 130 156 4, 180% f und | Christiansund. - . 18 880 8 | Lasst - 
einen Schritt von dem Stafen ſtehende Scheune unſere Leſer wiederholt 1818 157 4, bochbunt 12:/9@ 156 4, 1318 und 1358 Sachen.. >| 729 | BBW 2 eee ı 
ein Stall und noch zwei andere Strobſtaten total | ſchichtewert aufmerfiam zu n d | 158 ., fein bochdunt 1308 und 1320 160. Yor Tonne, | Haparanda. . > - | 15 | 5 1898 2 
vernichtet. D a Stalle befindliche Vieh achtung aller derer verdient, die ſich ei : W. Termine April⸗Mai 151, 150% 4 bez., Mai Juni] Petersburg. . - - 76868 1 | bodeckt | 
et. Das in dem Gtalle, be Vi ſchichte eine gediegene 151½ bez., Juni⸗Juli 152½ & bez, Juli⸗A Moakau.. 0.» 182 | 30 1 | wolkenl 15 
cs ken ger N. cd . N —. balten ie gi 154 4 Br. 188 % Sb ultegulfrungsprels ER Cork, queonmown „| 169 | NW 1418 8 
n. ex ganze Scha v 2 f e N 868 Bret. 1 

TJCCCC000%%C %%% 
dafür, daß e ee ein b. Ollert aur auer den Geschichtswerk. en len zum Tranfit-135/6@ 94 A Alles Seel i % ee |=8 |” 
Uebung geſtellt hätte, noch vier Jahre beim Militär 6 Lieferungen enthalten eine Schilderung der Grü * 1208 Der, Tonne Termine April⸗Mai inländ, 119 Neufahrwasser . .| 778 | 880 1 |beduckt | -1 
dienen müflen. Die Geſchworenen bejahten die Schuld» des franzöſiſchen Kaiferreih8 bis zum ruſſiſchen 4 Br., 118% & Gb., tranſit 97 M bez, Negultrunge⸗ Hemel! 48 I 
frage und verneinten die Frage nach mildernden Ume faſſe Napoleons. Vor unſerem Auge ent⸗oſſt der reis inländiſch 118 €, unterpolniſch 94 . tranfit 94 74 Ne 2 ı 26 | 80 li | 
Händen, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu | fer ein lebendiges Bild jener reich bewegten fir „Geräte ziemlich unverändert im Preiſe. Bezahlt Üft | Tele. . 709 | 80 2 | bean 2 
vier Jahren Zuchthaus und Berluſt der bürgerlichen Deutſchland fo betrübenden Zeit, in welcher unſer greiſer inländiſche große hell 1193 123.4, weiß 116/7127 4%, | Wiesbaden „188 | o 2 |bedeckt | — 
Ebrenrechte auf die gleiche Dauer perurtheilte. Heldenkaiſer in die preußiſche Armee eintrat und auf polniiche zum Tranſit gelb 1118 95 , bell 115@ 110. Sn. 1 a er 

Betrug.] Der angebliche Arbeiter Friedrich Beck welche er in feinem jüngften „Dank an die Armee“ N der Tonne. — Hafer inländiſcher 110 & . Tonne bez Sin: 111 080 2 eden, | —8 
aus Budzisten Kreis Sensburg) hielt fich ſeit mehreren] beſonders binwieh. — Nicht weniger denn 60 9 „ Erbſen inländiſche Koch 126 graue Koch⸗ 154 % Lin. m d | wolkenlos 1-18 | 
Wochen unter falſchem Namen in hieſiger Stadt auf illuſtrationen und 18 Vollbilder, Doppelvollbilder und „ volniſche zum Tranſit Mittel⸗ 105 , Futter 103 4 Brom 11 080 D 
und bat geſtändlich auf den Namen der Gräfin Dohna lagen, zieren dieſe Lieferungen; Bilder wie „Der Tod die Tonne gehandelt — Lupinen gelbe 94 A der Ko. | De di Ehe 11! 
auf Rauten (Kr. Pr. 8 Waaren und Vorſchüſſe eg Neſon“, „Erbe ung der Tiroler unter ande 8 8 — Te © 3 [hab bed. | 6 | 

; . “ i in — 8 0 \ . 

bei verſchiedenen Geſchäftsleuten entnommen. Geſtern Hofer“, „Der Einzug Napoleons I. in Berlin“ We los 2 Gb, nach © Aus 1) Reif. 2) Rauchirest Ih, 8. sm, 


Sesia tür die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 le 
4 — mössig, 5 — frisch, 6 stark, 7 steil, 8 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. . 
Der Luftdruck iſt fat auf dem ganzen Gebiete ge⸗ 
ſtiegen, außerordentlich ſtark über den britiihen Juſeln. 
wo im Südweſten ein barometriſches Maximum beran⸗ 
naht. Das geſtern erwähnte Minimum liegt an der 
mittleren norwegiſchen Küſte, die Theildepreſſion im 
Süden bat ſich am Canal zum felbftändigen Minimum 
entwickelt. Ueber Rußland lagert ein hohes und um⸗ 
fangreihes Maximum Bei leichter, vorwiegend ſüd⸗ 


wurde B. in Stadtgebiet verhaftet. 

* Einbruch] In der vergangenen Nacht wurde in 
dem ſogen. Müllerſpeicher, in welchem ſich ein Waaren⸗ 
——. befindet, ein Embruch verübt. Es find daſelbſt 

bwaaren und Getränke geſtohlen. 

[Polizeibericht vom 12. Januar.] Verhaftet: Ein 


e wurde 36 & geboten. 


* ee Wind: SO 
en „ 11. Januar nd: R 
Ders . Angekommen; Adele (SD.). Krüsfeldt, Kiel, 
Guter. — Sophie (SD.), Garbe, Sunderland, Koblen. 
g Carlos (SD), Plath, Antwerpen via Newcaſtle, 


1 
Wermiſchte Nachrichten Sf Fohlen und Guter S . 
* In Bremerhaven trafen am 6. Januar, wie die ee: eine ane 


„Die königliche Familie von Preußen im Schloßgarten Pe örſ 


Arbeiter wegen Mißbandlung, 1 Arbeiter wegen Be⸗ 
truges, 2 Arbeiter wegen groben ufugs, 1 Frau wegen 
Diebſtahls, 16 Obdachloſe, 8 Bettler, 1 Betrunkener, 
2 Dirnen — Geſtohlen: 1 Blecheimer mit 16 Liter 


Milch, 2 5 „1 Käſe von 19 A „Nordſ. Ztg.“ Schreibt. etwa 25 Japaneſen mit dem in Si 
3 K 3 f fe e dne „Braunfaneig" fi de et een el in öftlicher Be 1 5 5 en 5 Fu 585 
Im, 11. Jan. de auf Auordn ren Studirende, Induſtrielle, Handwerker ze, Thorner Weichſel⸗Napport. trübe, vielfach neblige Froſtwefter fort. An der nord⸗ 
des ee ftaatlich: Fork welche in Deuiſchland und beſonders in Berlin ihre] porn, II. Januar. ee 1555 Meter. deutſchen Küſte fand e ſtatt. 

1 Wind Oft better: bedeckt, Froſtwetter, windig. A 


Kenutniſſe vervollkommnen und zum Theil dem wiſſen⸗⸗ 


ſchaftlichen Studium ſich wid 8 i nee: iStrei i 
inpaneftiche: Bringen, 10 FR ſich gleichfalls Ae | Bereinzelte Grundeistreiben auf dem Weichſelſtrome. 


bildungsſchule eröffnet. Es werden gegen 175 Lehr⸗ 


linge in fünf Klaſſen unterrichtet. Die Schule iſt bis Meteorologische Beobachtungen 


zur Bildung eines Curotoriums dem Magiſtrot unters | wiſſenſchaflli tüdi : f ; 5; 
ur 2 5 5 Klaſſen ſchon eee jo | mit dem ee den n chere in Work ne W ge > em 5 | 5 |Barometer-Stmd| 7, mometsr 
i 2 nr er: H et tige ö lef in fe 3 n 1 Wetter. 
8 inrichtung einer ſechſten * 99 | 50 0 en en en von dort die Reife ane ieee. te bree e, ee e, E 3 Millimetern. lun. an 
8 5 8 Bar esser elo, unterlagen zwar m Verlaufe cos erkehrs mebr 

*Die vorgeſtern erwähnte Angabe des polniſchen [Ein Enkel Napoleons III f f „ ben Schwankungen, schlossen aher durchschnittlich s mes höher | äseig,. bone 
Blattes „Orendownik“, daß das von der Anſiedelungs⸗ | giebt in einer ner e Nummern der Ae I — —.— 5 3 12 5 1120 | 22 er 2 
Commilfion für 600 (00 ME. angekaufte Gut Bobrowe „Old Paper“ zeichnenden Correſpondenten Raum, welche 725 Ae erden Elafass auf di> Sulmmune, Das Geschäft «ntwiekelie 12 712,5 04 „ . d e 
im Kreiſe Strasburg mit einem „fabelhaft hohen Preiſe nochmals auf die Frage zurückgreift, ob Prinz Napoleon, bed ert wen der und einigr UI imowertbe baiten 

1 Ber 1 N70 * reob elangteiche vohlüsse r sich. or Kapital e Nedacteute: 

bezahlt fei, wird von den Thorner Zeitungen als durch⸗ der Sohn Napoleon III., verheirathet geweſen jei. Es en ten ene t Anlagen, nad ande, tes Zins r e de ae 


lee Die 0 
*. DT und Literarische 
H. Röocner, — den Sofaien und Handels-, Marine-Theil und 
den fibrigen redactionellen 2 5 Klein, — für b 
a eg nenn 


aus unbegründet bezeichnet. Das Gut habe ca. 4000 wird dies auf das Entſchiededſte i ; gende Pspiere konnten sich tneilwel.e ewa. ber men D 
Morgen Flächeninhalt, ſei allein von der Landſchaft mit Gerücht, Prinz Nane Ye unt Aber x Awerthe der ü rigen c. 2 2. en 9. 7 ee 
400 000 Mek. belieben und es ſtehe der Preis von länderin heimlich vermählt geweſen, beruhe auf reiner I wa internationalem GeLiet wurden 


nnn 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Schwensfeier, 
7 ranz Zimmermann. K 
Wotzlaff. Waldgut⸗Loetzen. 
2 610 N 


0 
— — 


euiſchlief ſanft unſere theure 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 
die verwittwete Frau Juſtizrath 


Lina Schmidt, 


geb. Skopnik, 
„Dame des Ver dienſtkreuzes, 
im 75 Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 


8 bliebenen. 
Danzig, den 12. Jannar 1887. 


Die Ueberführung der Leiche 
vom Trauerhauſe Mottlauer⸗ 
gafle 13 nach dem Oftbabnbofe 
findet Freitag, den 14. d. M, 
Vormittags 10 Uhr, die Beerdi⸗ 


gung in Culm a. d. W. am 
Sonnabend, den 15., Nachm 
3 Uhr, ſtatt. (593 


Heute früh endete der T od das 
Leben eines edeln Menſchen, meines 
guten Mannes 


Cäsar Eugen Zimmer 


in feinem 50. Lebensjahre. 


Ich mache dieſe Anzeige ſtatt jeder 


beſondern Meldung zugleich im Namen 


feiner Mutter und der andern Ber: |# 


wandten. 
Danzig, den 12. Januar 1887. 
Louiſe Zimmer, 
200, eee 
Die Beerdigung der Frau Wittwe 
Mattzilde Amalie Beyer, geb. 


Lac, neldel derdtenſe vonondon 
Pr \ 
einen Termin auf 
den 13. Jaunar er., 
Vorm. 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale Langen⸗ 
markt 43 anberaumt. (611 
Danzig, den 12. Januar 1887 
Königl. Amtsgericht X. 


Hamburg-Dänzit | 


In, Hamburg ladet Dampfer 
„Auguſt“ direct nach Danzig. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


gegen (485 
1. F. Matbies & Co, 
Ferdinand Prowe 


25 Danzig. Ri 


F 
Gothenburg 


wird expedirt 17./18 Januar 


Aurora S. S., Capt. Olſſon. 
Güteranmeldungen bei (588 


Dantziger & Sköllln. 


ner Dombau - Lotterie, 
Ziehung 13. Januar e., Loge A K 3,50, 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
A. 75000, Loose à A. 8,50 
Marienburger Schlossbau- 
Lotterie, Hauptgewinn A 90 000, 
Loose H. 3 bei (608 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Der Verkauf der Kölner 
se wird heute geschloss. 


Tier Domban-Lterie. 


Viertel Antheil Looſe. . A. 1,—, 
albe Antheil⸗Looſe . . A. 1,80, 
anze Looſe A. 3,50 


in geringer Anzahl noch zu haben bei 
H. Lau, Wollwebergaſſe 21. 


Zum 15. Januar beginnt der neue 


&urjns in der feinen 


Damenſchneiderei 


für Damen höherer Stände. Gefl 
Meldungen bei Frau N 
Marie Rother, Holzmarkt 5. 


Hotel Sanssouci 
in Thorn, 
neu renovirt, empfiehlt ſich dem 


reiſenden Publikum beſtens. (583 
Benno Richter. 


Cotillon-Orden 
Knalibonbon 


Touren auch leihweiſe empfiehlt 


Wilhelm Herrmann, 


... Kannaafle 49. (368 


A Masken-Garderoben, 


Dominos und Kutten 
für Damen und Herren, 
Geſichtslarven jeder Art 
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt 


Louls 


Ziegengaſſe 5 


580) 


II Hasenbällen et EB Herren, 3 und Kinder 5 


empfehle Dominos und Mönchskutten, 
ſowie Geſichtsmasken jeden Genres 
zußerſt billig. Naſen von 10 3 an. 


Julius Sauer, 

Hundegaſſe 24, Danzig. 
Um die Auctionskoſten zu 
waren empfehle die Reſte meines 
Sigarren⸗, Cigaretten⸗, Tabak: 
u. Wiener Lederwaaren⸗Lagers 
zu annehmbaren Preiſen. 


578) 


Carl Hoppenrath, | Niederlage 
Matzkauſchegaſfe 2. 1 


575) 


ar a 
r 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
nickt ſtatt. 


Danzig erlitten hat, haben wir 20 92 


(6031 


WIlldorfl. ; 


Juppenküche An der großen Mühle 12 
Freltag, den 14. Januar 1887, 
wird die Suppenküche eröffnet. 


Austheilung der Suppe und Verkauf der Suppenmarken täglich 
von 11% bis 12% Uhr Mittags. weg 
Der Preis einer Marke auf einen Liter Suppe lautend be⸗ 
trügt 5 Pf., und findet eine unentgeltliche Verabreichung von Suppen F 
576 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 
Versicherung von Loesen und 

anderen Werthpapleren. 

Nioſtenfreie Conpons⸗Einlöſung. 


b Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


von Roggenbucke Barck & Co, 
Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


Mm 
vw. 


N n n n 1 
2 "> 


CONCORDIA, | 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 


h Die Concordia übernimmt Lebens-Verfiherungen ſowohl gegen 
ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Verfiherien , 
am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung zu Nach⸗ | ir 


sahlungen. 3 ö 


Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1885: . „ 77,169,441. 
67,943,131. 3 


Garantiefonds für die Lebensverſicherten „ . 
/ Ziehung, den 13., 14. und 15. Januar. 


oder 42,24 der gelautmien Verſicherungsſumme. 
Hauptgeldgewinn: 


Mark 7 000. 
Loose à Mk. 3,50 zu haben in der i 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Wegen zu großen Andrangs mußte ich die Ulrich'ſche 
obiliar⸗Auction heute ſchließen und werde dieſelbe Sonnabend, 

15. Januar er. im Lokale zum Freundſchaftlichen Garten 
ugarten Nr. 1 abhalten. 


| das Pianino allein kommt präciſe 10 Uhr 
in der Ulrich'ſchen Wohnung, 


Neugarten No. 22 D zur Verſteigerung. 
Gleich darauf wird die Auction mit den übrigen Sachen 


N Veugarten No. 1 fortgeſetzt. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auctionator. 
Bureau: Danzig. Breitnafie Nr. 4. 


Gerichtliche Auction 
. Hundegaſſe 85. 


Dienſtag, den 18. und Mittwoch, den 19. Jannar 1887, Vormittags 
cife 10 Uhr, werde ich am angeführten Orte im Auftrage des Concurs⸗ 
lters Herrn R. Block für Rechnung der J. Schneider'ſchen Cencurs⸗ 
an den Meiſtbietenden gegen gleich haare Zahlung öffentlich verſteigern 
ar am Dienſtag, den 18. d Mts. die unten aufgeführten Gold⸗ und 


69,389,524. 


General⸗Agentur der „Concordia“, 


Bernhard Sternberg in Danzig, 
Langgaſſe 10. 


(502 


D 


Dampfer-Verbindung 
Danzig— London. 


Die Dampfer der unterzeichneten Rhederei werden, wie seit über | 
ıhren die Tourfahrt zwischen (ier und Londen auch in diesem Jahre 
ohne Unterbrechung aufrecht erhalte u. Es stehen dafür folgende in vor- 
züglichstem Zustande befindliche Dampfer zur Disposition: N 
Oliva, Capt. R. Domke. | Annie, Capt. J. Messling. | 
Ella, Capt. F. A Bartels, Jenny, Capt. O. Anderson. 
Freda, Capt. G. Schmidt.] Blonde, Capt. A. Brett 
Brünette, Capt. W. Trapp. schneider. | 

Ida, C pt. W. Linse, 
In der Regel wird von beiden Seiten wöchentlich mindestens ein 


Boot expedirt; erforderlichenfalls fuden auch in kürzeren Zwischenräume 
Expeditionen statt. 


{ men 4/5, au der Promenade, 


die bochparterre, links, belegene 
herrſchaftliche Wohnung zum 1. April 
cr. zu vermiethen. überes eit⸗ 
bahn 22/23. 2 Treppen. bei J. Holtz. 
um April wird für eine Dame 

in einer feinen Familie Penſion 
(eigenes Zimmer u Cabinet) geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unter 352 
in der Exped dieſes Blattes erbeten. 


F Unnaer 
5 Verein 


; Donnerflag den 15. Januar 1887, 
Abends 8 Abr, Sitzung im Ge⸗ 
werbehauſe. 

Tages: Ordnung: 
1. Dae e⸗Ertbeilung. 
2. Feſtſtellung des Jahres⸗Etats. 
3. Vortrag: Beobachtungen in einem 
4 gegen gochlügebofe, 
3. Bal er eine evnl we 


Dr. Pieper. 
Danziger Allgemeiner 


Gewerbe-Derein, 


Donnerſtag, den 13. Januar er., 
Abends 8 Uhr: * 


ortra 
des Herrn Director Dr. Scherler: 
„Aus der Geſchichte Japans“. 
Um 7 Uhr Abends: (572 
Bibliothekſtunde. 
Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger | 
Johannis-Schüler. “ 


[Weihnachtsfeier 
nur für Mitglieder. 55 
Freitag, 14. Januar, Abds. 8 ½ U., F% 
Brodbänkengaſſe 44, Alb. Küſter. 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalten. 
2. Vorleſung 


Donnertenn, d. 13. Januar e., 


en br, 
in der Aula des ftädtifchen 
Gymnaſiums. 
Herr Dr. Ostermayer 
lieſt über: 


„Michel Angelo 
als Dichter“. 


Der Einlaß koſtet 1 A. 
Der Vorſtand. (382 


Güter Anmeldungen ab Londog werden bei den berſachen, ſowie Vi e und am Mittwoch, den 19. d. Mts. die 
g tions⸗Utenſilien, als: h a I 
Herren Bremer Bennett & Bremer, id. ‚Sands mu 2 Beuteuils mit grünem Bis, 3 BR 
n Fir i 1 do. Pfeilerſpiegel, o. Bertikow, o. Sopha v er 
London 61 Marklane, 3% . 1 do. Spieltiſch, 8 do. bochlehn. Rohrſſüble, 2 do. Wäſche⸗ 
erbeten, = „1 do. Aus ziehtiſch mit br. Rips decke, 3 do. Auſesztiſche, einen 


Barometer und Thermometer 1 Stusubr mit & 
1 mah. Blumentiſch, 6 do. Rohrſtühle, 1 gr. Tep 0 0 
1 Nauchtiſch mit Stickerei, 2 Etageren mit Figuren, 20 Bilder, ein 
Oelgemälde, 2 große und 2 Heine Vaſen, 2 große Lampen, 9 Deſſert⸗ 
meſſer und 9 Löffel von Alfenide, div. Porzellan: und Glasſachen, 
1 Copirpreſſe, 6 Fach Gardinen mit Stangen, 6 Ronuleaux, 1 dreiarm. 
Kronleuchter, 1 gr. ruſſ. Theemaſchine, ferner: Schiller's Werke, 
2 Bände, Becker's Weltgeſchichte in 10 Bänden. Rai, der Rechts⸗ 
anwalt in 4 Bänden, Shakeſpeare, Göthe und Thieme Dictionaire An 
Gold⸗ und Silberſachen: 1 ſilb. Cylinder⸗Remontoir⸗Uhr, 1 gold. 
Panzerkette mit Bettichaft und Berloques, 1 Tuchnadel und 6 filberne 
öffel. 5 
un. 1 Reſtaurations⸗Utenſilien: 33 mah. und 29 birk. Robrftühle, 
4 gr. eich. Reſtaurationstiſche, 1 eich. Speiſetafel, 1 ficht. do., 6 andere 
And nene iz 4 mah Sophas mit Guttaperchabezüge, 1 eleg. 
Billard mit 3 Satz Bällen, 16 Queues, Tafel⸗Uhr u. Queuesſtänder, 
2 Eisſchränke, ! Nevoſttorinm, 1 Tombank, 1 Spülvorrichtung, einen 
Bierapparat mit dreifacher Leitung und Windkeſſel, diverſe Gläſer, 
Seidel, Krüge, Glocken, Beſtände von Madeira, Nordhäuſer, Cognac, 
Cigarren und Cigaretten, mehrere Satz Betten und div. Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 
Schließlich aus der Schichtmeher ſchen Concursmaſſe 1 goldene 
Ankeruhr nebft gold. Kette, 1 gold. Siegelring und 1 Schuppenpels. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Auetionator, 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. (57 


Die Ladung dieser Dampfer ist bel Lloyds in London fast immer u 
dem gleichzeitigen Durchschnitte-Prümiensatze gegen Seegefahr versicherka 
anzig, im Januar 188 


Th. Rodenacker, 
_Hundegasse 94. 


neaenleiskanl 


N 


re ene eee 
kaufen, ich e darunter: f 9 N f 
105 em. br. reinwollener Cherit, ] ner Meter MI 
ID em. br. reinwollener Beige, |; 1 
10 em. br. reinwollener drehe 50 
{05 am br. reinwollener Dale!“ / | 
Sämmtliche Stoffe find von vorzüglicher Qualität und in 
8 für die kommende Saiſon eutſprechenden Farben, 5 
Ludwig Sebastian 


1 
170 
10 


Bettgeſtelle mit Sprungfedermatratze und Keil, 
Waſchtiſche mit Marmor, 2 do. 1 it Muſchelaufſa 
Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗Handlung, Bi Zafelformat, 1 eleg. mah Damen-Schreibtiih mit u de Schlaf⸗ 
— 4 x 0 1 franz überpolſtertes Sopha mit braunem Plüſch, i 
Wäſche⸗Fabril, Ausftattungs: Magazin, al ſopha, 1. Chaiſelongue, 1 mah. Speifetafel mit 4 Einlagen, ätwe! 


29, Langgaſſe 29. 


Einzelne etwas unſaubere Wüscheartikel 
empfehle ich um damit zu räumen 9 


unter dem Koſteupreiſe. 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Anetionator, 
Bureau: denden gegen Eagiiſc werden 
uſikſtunden gegen Engliſch werden 
*. gewünſcht. Adreſſen unter Nr. 

603 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling, 1 


mit guter Schulbildung wird 
Waareu⸗ und Agentur⸗Geſchäft zum 
ſofoxtigen Eintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Nr. 560 1. d. Exped. d. Big. erbeten. 
4 . iſt eine 


Sund rube 33 Wohnung 


i i d 
in der 1. Etage von 3 Zimmern un 
allem Zubehör, gemeinſch. aſchküche 
und Trockenvoden zu 0 nal 
rauengaſſe 14, 2. Etage, iſt ein möbl. 
% a zu verm. Nad. daſelbſt. 


1596) 


Ein Nrſtaurant 


oder eine Gaſtwirthſchaft in einer 
Heinen 3 wird, bon fofort oder 
äter zu pachten geſucht. g 
0 Adreſſen unter Nr. 574 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. FR 
Einen jungen Mann, welcher der 
doppelten Buchführung mächtig, 
engagirt fürs Comtoir event. Reiſe 
Georg Möller, Jopengaſſe 57. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Küfer werden will, mit den nöthigen 
Schulkenntpiſſen verſehen, kann in 
mein als Le per ſofort 


als Lehrling 


gegen monatliche Reutpneration ein⸗ 


treten. (592 
C. H. Klesau. 


Schuh- und Stiefel-Magazin 
u 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 77 75 
Fußbekleidungen jeder Art 


unter peinlichſter Berückſichtignumg sämmtlicher Fussleiden. N 
Preise mäßig und feſt am 775 
Jopengasse Nx. 20, I. Etage. 


1. Kaiser. 
r Reparatur- Werkſtatt im Dauſe. 2 


5 Braunsberger Bergſchlöß e 


Lager: und Export⸗Bier in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


Ya: 


then 2 freundl., heizbare 
3 ver eine Dame vom 
1. Januar an, zu beſehen . 
von 10—1 Uhr. 
* Hundegaſſe 43, 4 Tr. 


„5 
e 


Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. . 1 


0% ee 


Gr. Concert. 


Anfang 7 Uhr. (598 
Hochachtungsvoll 


R. Mietzke. 
Frledrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 13. Januar 1887, 


13. Sinſonie⸗Cancert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 2 
(Anacreon⸗Ouperture von Cherubini, 
Largbetto a d. Clarinetten⸗Quintett 
v. Mozart Künſtlers Träume, Fantaſie 
v. Lumbye, Es-dur- Sinfonie v. Haydn zc.) 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 4. 


3 Logen 50 I, Kaiſerloge 60 a. (522 
€. Theil. 


Wilhelm - Theater. 


Donnerftag, den 13. Januar 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 


pecialitäten⸗ 
Dorflellung u. Concert, 


Br Liliputaner⸗Ballets an 
3 Geschwister Kremser. 
Fröres Huberti, die fliegenden 


; Männer. 
Mr. witer da Kraftturner; Fränul. 
Geſchwiſter Ludwik, Velocipediftinnen ; 
x . und ‚Dazbins, 
centriques, 

Frl. Jos. Schi, Geftum-Soubrette. 
Herren Gebrüder Rohmes, Wiener 
Jux⸗ und Tanz Duettiſten. 
Wieder engagirt: Signor Pelncht u. 
Signora Cal. einzigſte italieniſche 

National Du elliten. 
8 Uebrige iſt bekannt. 
Aeg ht des Amerikaners 


Great Richards. 


(The wonderful double Voica Vocalist, 
Sopran und Bariton). 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 13 Januar 1887. 
3, Serie weiß. 80 Ab.-Borftellnng. 
P-P. A. Novität. Zum 2. Male. 
Der VBüreankrat. Laſtſpiel in vier 

„Acten von G. v. Moſer. 

Freitag, d. 14 Januar 1887. 3. Serie 
weiß. 81. Ab.⸗Vorſt P.-P. B. 
Fra Diavolo Komiſche Oper in 
5 Acten von Auber. Opernpreiſe. 

„Nach 8 Uhr Schnittbillets. 

Sonnabend, den 15. Januar 188”. 
Außer Abonnement. 1 -P. C. Bel 
halben Opernpreiſen. Auftreten 
Carl Ernst. Die Inugfran vo; 
Orleans. Romantiſche Tragödie in 
5 Acten von F. Schiller. 


— — — 
Druck i ; 
u Salt; A. W. Kafemaun 
Hierzu eine Beilage. 


eger⸗ 


er Danziger Zeitung. 


gell. Sind aber die Verhältniſſe fo wie heute, ſehen, daß es in Dentichland dem Feinde gegenüber 
klärt Graf Moltke, was er heute erklärt, und keine Parteien giebt, jelbft wenn Leute in hoher Stellung 
der Reichstanzler, fo wird es keinen Menſchen | um ihrer perſöglichen Gereiztheit willen ſolche Parteien 
chstag geben, der die Verlängerung ablehnt. zu conſtruiren ſich bemühen. ch bitte aber den Reichs⸗ 
ut!) Und wenn der Reichskanzler die Abſicht | kanzler nochmals, zu überlegen, ob es wohlgethan iſt, 
Wähler zu fragen, ob fie die Wehrhaftigkeit] unſeren Vorſchlag abzulehnen. Das deutſche Volk aber 
undes wollen oder nicht, fo werden ihm alle | ſoll wiſſen. wir haben Alles bewilligen wollen, jeden 


Mittwoch, 12 


Reichstag. durch eine Auflöſung, die dazwiſchen träte, die Zeit 
(Shtuß.) a ner ee eee Die BE 
> verwahrt die Commiſſion 11168 4 67 Ra : 
den Fra a 55 he die Mittel Lecce = he bus 3 dee a e he es 
— feien für die Wehrtüchtigkeit be Armee. und 1 die Shdemnität dafür zu ſerdern haben. 
Die Regierung bätte jeden Mann und jeden Groſchen Ich habe vorher ſchon geſagt, der Ausbruch des Krieges a a ö { 
erhalten können: 1 3 . 117 Zeit: kann zehn Jahre dauern, Wenn er aber in sehn Wochen worten: „Ja, die wollen wir. Aber wenn er ferner | Mann und jeden Groschen. (Gelächter rechts. Bus 
dauer 1 welche der 8 9 — eintritt, dann müßten wir ſchon die 40 000 Mann zur und wenn er es verſäumen ſollte, dann ſtimmung links und im Centrum.) 
willkürlich bezeichnet Dr G1 75 ität des & aß | Verfügung haben und wenn wir uns mit dieſem ir es thun (Heiterkeit) —: Wollt Ihr den Fürſt Bismard: Die Ausführungen des Vorred⸗ 
alles verweigert ſei kann bie An N Zune Reichstage nicht einigen follten, würden wir gewiſſe Vor. ertretern die Möglichkeit, die Gelegenheit | „. 3 "hätten nur eine Tragweite, wenn angenommen wird 
Moltke angerufen werden, der erft beu die Erböbung | kebrungen ſchon treffen müſſen wenn gegen unſere Ueber⸗ Nachdruck entziehen, auf Neductiogen zu daß in militärischen Dingen Hr. Windthorſt dem Grafen 
tbuung darüber ausgeſprochen bat, das — NT zeugung das gegenwärtige, friedlich genannte Diintiterium dann werden fie gewiß fagen: Nein! Iſt das Waltl miluer Leist“ (Heiterkeit) Den Anterſchied 
der Friedenspräſenzſtärke bewilligt und en zer die [in Frankreich ate abtreten ſollte, als wir wünſchen. ſchrecklich, was wir verlangen? Die preußiſche ; Kr 5 dem Geforderſen und dem Angebot des 
Zeitfrage die Meinungen außeinandergegangen ſeien. Sie hätten vielleicht verlangen können, wir hätten Früher ung batte ja die jährliche Bewilligung. Der zwichen den dr en überlaſſe ich den 
Fürft Bismarck erklärt, er habe nicht die Com: auflöfen ſollen, damit die Wäbler in der Lage ſeien, zu Nag hatte früher. 4 Jahre, dann 3, darauf 7 Jahre. Herrn „Windthorſt nachzuweiſen überla g 
miſſion oder deren Referenten angreifen wollen; ex ſei ien dei den Neuwahlen: es handelt ſich darum, ob abſelute Richtiokeit der einen oder andern Zahl U 1 dodtbeſt ER 
dazu nicht im Stande, da er den ericht der Com die Sicherung gegen auswärtige Angriffe verſtärkt wer: mand beweiſen, auch nicht der Reichskanzler. 8 A eo fagte, wenn beſtimmte Berhältniſſe 
on noch garnicht kenne. (Hört! hört! Bewegung.) | den fol, oder ob fie nur die gegenwärtige unzulängliche en Beweis zu liefern, iſt er ſehr bitzig gewor⸗ Der. * wi 15 2 5 im Auslande fehen, daß in 
a, m. H., Sie unterſchätzen die Geſchäfte die ich habe. | bleiben ſoll. Wir find überhaupt, viel zu ängſtlich in je immer, wenn die Gründe aufhören. (Heiterkeit.) Denic * dle R 6 en ini ſind. Noch lieber wäre 
Abg. Hobrecht (nat. lib.) hofft, daß die Ver- | Bezug auf die Auflöſungen. (Heiterkeit.) In England 5 bundertmal wiederholt werden, daß wir Alles Deutſchland alle Parteien 8 0 inigkeit f 
fländıgung noch zu erreichen iſt. Die gefordete Erböbung | Löft man jeden Donnerftag ein Parlament auf. Unter⸗ wollen, und das Ausland möge ſich nur nicht mir, wenn dieſer Beweis der Einigkeit : * heute 
der Präſenzſtärte halten wir für nothwendig. die Gründe blieben ift die Auflöſung hauptfächlich deshalb weil wir daß unfere etwaigen inneren Streitigkeiten erbracht wird (Heiterkeit und Beifall rechts. Er ſegt, 
* 51 . Eine 8 2 hir par nicht Tur dle URL ‚Waren. ba ee b 
it halten wir für unpra 3 > r die Verſtärkung der aft überha 
Ge daß Serena, eee SO ger cen | cu Ke ee , ie a mid 
eventue er einjährigen vor A 0 eiſelhaft geſchehen müſſen, wenn Sie uns ni 0 f 
Bewilligung den Vorzug geben, um die Armecfrage | in den Stand ſetzen, dieſen Schutz zu verwirklichen. immer daſſelbe. Ich bin überzeugt, daß die nach⸗ parlamentariſches Heer geschützt werden ſoll. (Beifall 
nicht in jeden Wahlkampf zu werfen. Die finanzielle | (Brapo rechts.) genden Regierungen in Frankreich gedacht haben und den⸗ rechts und Widerſpruch links). Weil wir nicht wechſeln⸗ 
Seite der Frage gehört nicht hierher, ſondern in die „Abg. Windthorſt: Nach dieſer Erklärung des | ten, ch eine @elegenheit bietet, ſich Elſaß⸗Lothringen den Majoritäten das Heer ausliefern re ter, 
Etatsberathung. ie groß auch unſer Vertrauen zu | Reichskanzlers könnte es fraglich fein, ob es ſich der u holen 1880 hieß es. wenn das Verlgngte bewilligt Windthorſt (Zuruf: Gallenberger Unſer Vertrauen 
unſerer Armee ſein mag, das entbindet uns nicht von] Mühe lohnt, über die Angelegenheit noch weiter zu dann feien wir gegen Frankreich ſicher; und in zum Reichstage hat einen ſtarken Sto ‚erhalten, als 
der Verpflichtung, mit Gut und Blut für die Sicherheit | reden. Nach meiner Anſicht könnte man vielleicht ein⸗ miſſion wußten ſich die Regierungsvertreter Mir in dieſem ſelben Reichstage eine po niſche Maſorität 
des Vaterlandes einzuſtehen. (Beifall bei den Nat lib. fach über die Sache abſtimmen. Sind wir aber auch diefer Aeußerung auch nicht anders zu helfen fahen gegen deutſche Intereſſen. (Sehr wahr! rechts. — 
und den Conſervativen.) f drientirt, das Volk iſt es nicht, und wir müſſen hier +, daß fie ſagten, die xuſſiſche Armee ſei dafür Obo! links und im Centrum) Damals hätten wir auf⸗ 
Fürſt Bismarck will etwas nachtragen, das er in die Discuſſion noch einmal recht gründlich führen, da⸗ erhöht worden. lleber die Stärke der ruſſi⸗ | löfen ſollen. Wir haben es aber nicht — weil wir 
feiner erſten Rede vergeſſen bat. Ich habe nur den Fall mit das Volk weiß, um was es ſich handelt (Sehr ee können wir uns doch aber ſetzt nur freuen; einen ſolchen Mißtrauensbeſchluß aushalten konnten, 
erwähnt, daß eine franzöſiſche Regierung ans Ruder richtig!) Die Behauptung des Reichskanzlers, ich maßte Ruſſen find ja unfere beſten Verbündeten. Ich aber Wehrloſigkeit können wir keine 10 Minuten aushalten. 
kommen könnte, die glaubte, uns on Rüſtungen und mir mit anderen Mitgliedern dieſes Hauses ein Urtheil otz der Erörterungen des Reichskanzlers mein Wenn Herr Pindtborſt mal mein Nachfolger ſein wird 
Kraft fo weit überlegen zu fein, daß fie des Sieges | an, welches nur militäriſche Autoritäten fällen förnten, 


3 € an, der Commiſſton nicht zurück. Ich babe ſchon (Heiterkeit), daun wird er ſeben, daß wir auch unſer 
ſicher wäre. Ich habe aber einen anderen Fall nicht iſt eine abſolut irrige und nur daraus zu erklären, daß un der Streitigkeiten geſagt: Lö uns doch Nachbarland Ausland mit feiner 200meiligen Nadjbar- 
erwähnt, den nämlich, daß ähnlich wie unter Napoleon III. er den Commiffiensbericht nicht geleſen hat. 


N $ ann werden wir ſehen, wie die Sache fteht. | grenze mit in Rechnung zu ziehen haben. Herr Windt⸗ 
die Unternehmungen nach Außen hin. als ein Sicher⸗ babe in der Commiſſion beſtimmt „ geſagt: ich deutſche Volk dann eine Anzahl von Männern borſt ſpricht von der Exiſtenz eines eden zue 
heitsventil für die inneren Angelegenheiten dienen follten. | bewillige der Regierung jeden Mann und jeden die ulles bewilligen, was gefordert iſt, Bündniſſes. Ich habe geſtern noch mit dem ruſſiſchen 
(Sehr richtig! rechts.) Es wäre das namentlich ja mög-] Groſchen (Gelächter rechts, Zuſtimmung links und im es dazu ein Recht. Botſchafter zu Mittag gegeſſen, er hat mir aber nichts 
üch, wenn in Frankreich eine Regie ung von militä- | Jentrum). Das it eine Anerkennung der militärtſchen B er na davon geſagt. (Heiterkeit) Woher weiß denn Hr. Windt- 
riſchen Neigungen ans Ruder käme (Hört! hört! rechts.) | Autorität, wie fie nicht vollendeter gedacht werden kann. i borſt das? Nein, es ift das ein Irrthum von ihm. 
In Frenkreich iſt eine Redensaxl: dieſer Regierung] Wenn ich blos die politiſchen Ausführungen, die wir Herr Windthorſt fagt, unſer Verhältniß zu Frankreich 
keinen Groſchen, und wenn der Feind anf dem Kreuz: | heute endlich zu hören bekommen haben, betrachtete, jo ſei 1881 ſchon daſſelbe geweſen wie beute. Das ſtimmt 
berg ſteht! — ja abſolnt unmöglich (Sehr richtig!] würde ich keinen Groschen bewilligen; denn wir find ja politiſch, aber nicht militäriſch, die franzöſiſche Armee 
rechts.) Da ſtellt ſich jeder Frame der päpftliche Zuave | mit Rußland im tiefſten Frieden, wir find mit Oeſter⸗ war damals nicht jo ſtark wie heute. Sollte ein Krieg 
und der Socialdemokrat dienen alle unter einem Mes reich ebenfalls in Frieden. Darin liegt auch die Garantie, ausbrechen, jo weile ich den Herren, die hier die Ber 
giwent, ſowie das Vaterland in Gefahr iſt. Bei uns — daß wir mit Frankreich Frieden behalten werden, denn ögerung herbeigeführt haben, einen erheblichen 
ich kanns nicht finden! (Unruhe im Centrum und links) Late baben die Franzoſen fo viel gelernt ſeit 1870, daß beil der Verantwortlichkeit zu. (Sehr wahr! rechts. 
Doch? glauben Sie? Ich wi es abwarten. Warum e ohne Verbündete gegen uns nickt vorgehen können. — Lebhafter Widerſpruch links und im Centrum. 
ſollte dann nicht 7 B. der General Boulanger, wenn | So heiß die Wünſche der Hannoveraner für die Wieder⸗ ganz getroſt und wohlgemuth in die Wahlen Es iſt gegen die Vorlage die ſchwierige Lage des Landes 
er ans Ruder käme, daſſelde verſuchen wie 1570 | berftellung fein mögen, jo wird aus den Händen eines in, aber 15 thue es mit tiefen Bedauern und | angeführt worden Der Neichskanzler beſtreitet, daß die 
Napoleon? (Sehr richtig! rechts.) Ich würde ihm emden die Selbſtſtändigkeit nicht acceptirt werden. — (oh! ohh), nicht wegen der Auflöſung, ſondern Klagen über die 3 Finanzlage wörtlich zu nehmen 
ar niet einmal ein Verbrechen daraus machen. ozu die langen Deductionen des Reichskanzlers zum il die Regierungen um der Frage willen, ob | find. Aber wir begegnen vielfach der dreiſten Lüge, daß 
er Vorredner fragte, warum eigentlich das Ende des [ Nachweiſe, daß wir die Verſtärkung des Heeres noth⸗ ag nach drei Jahren das Recht haben foll, Deutſchland durch feine jetzige Regierung in die Ver⸗ 
ſeptennats nicht abgewartet werde. Nun, wir glauben | wendig haben! Die erdrücken de Maforität des Reichs⸗ mal um die Sache zu bekümmern, den ganzen | armung bineingetrieben wird. Endlich bin ich gefragt 
Kid vom 1. April 1857 die Verſtärkung unſerer tages ift ja bereit, die volle Forderung zu hewilligen, igeführt haben. (Sehr gut! links) Aber ich [worden, warum ich nicht in der Commiſſion Aufſchlüſſe 
renzbewachungen, die ſtärkere Beſetzung der Vogeſen⸗, die Differenz beſteht nur darin, daß die Regierung die Die Frage, die uns noch trennt, hat mit i 
San und anderer Päſſe und namentlich auch der [Bewilligung auf 7 Jahre verlangt und wir nur auf nde und unſerer Wehrhaftigkeit nach außen 


—— 


0 1 ie Rea; * b 7 
rt von uns vergeſſen werden würden, wenn es die Regierung welle auflöfen wegen der Frage, ob 

eift. Der Reichstanzler hat die Nothwendigkeit oder 3 Jahre. Das iſt doch nicht ganz richtig. ine 
Vorkehr deduzirt aus unſerem Verhältniß zu Frank. weger der Zeitdauer löſen wir auf, ſondern wegen der 
ich. Dieſes war aber feit dem Frieden von Jrankfurt Fran ob das Dentiche Reich durch ein kaiſerliches oder 


u prognoftiziven, wie die Wahle 
„ wage ich meinestheils nicht. Wir haben 
u ſich ruhig entrüſten laſſen, aber geht das fo 
un werde ich mich ſelbſt bei meiner Kalt⸗ 
auch noch entrüſten (große Heiterkeit). Alſo 


nd ja recht eigentlich nur eine Marterkammer für die 
jerungscommiſſare, denen man alles Mögliche ab: 


über Politik gegeben babe. Ja. dieſe er — 
chwarzwaldpäſſe in Aus ſicht nehmen zu müſſen. Dazu Jahre bewilligen wellen. Das beißt nicht. daß über J gar zu thun. An dem Tage, wo man uns 
preſſen kann, ohne ſich ſelbſt irgendwie zu verpflichten. 


auchen wir aber budgetmäßig Ihre Bewilligung. Wenn 3 Jahre die Armee oder irgend ein Stück beſeitigt A u ruhigen Arbeit ftört, wird das Ausland 


D 


8 


un 775 105 na alt br „u matt, 
eili 
g 1 5 — Meder wird die Vertagung beſchloſſen. 
Abg. Wanke behält ſich ſeine Antwort für die 
nächſte Sitzung 

Nächſte Sſoung: Mittwoch. 


Danzig, 12. Januar. 


[Stadt⸗Verein.] In der geſtern Abend von dem 
Danziger Stadtverein abgehaltenen Generalverſammlung 
Par an Stelle des das Amt als Vorſitzender a 

enden Herrn 1 Leitzen Herr Bürgermeiſter a. D 
Wedel gewählt; als ſtellvertretender Vorſitzender wurde 
err Kanzleirath Saul, als ſtellvertretender Schatzmeiſter 

Herr Robb de und als Beiſitzer die Herren Schmidt 
und Sb wiedergewählt. Die von Herrn A nen 
engen Discuffion ib über Aufſtellung von Waſſermeſſeru 
konnte wegen Kürze der Zeit nicht zu Ende geführt 
werden un u in einer der nächſten Verſammlungen 
ortgeſetzt werden. 
f 1 f Der e Fechner zu Fordon 
um königl. Waſſer⸗Bauinſpector ernannt worden. 

Perfelbe verbleiht vorläufig in ſeiner gegenwärtigen Be⸗ 
ſchäftigung im 8 der Königl. Weichſelſtrom⸗Bau⸗ 
verwaltung zu Danzig 

ei 8 Mari N 11. Januar. Heute Nachmittag 
brachen auf der Nogat an einer Stelle, wo das Eis 
ſehr dünn war, die Söhne der Arbeiter Hering und 
Klein in der Ziegelgaſſe 9 ein und ertranken. 

M Schwetz, 11. Jan. Am Donnerſtag, den 13. . 
findet mit Ruckſicht auf die Dringlichkeit der Sache und 
auf Veranlaſſung des Hrn. Oberpräſidenten im dee 
faale des Kreishauſes ein Kreistag flatt, auf deſſen 
Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über die Forderung 
der Staatsre brug fteht: zu dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von der Oſthahnſtation Texespol nach Schwetz 
— erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 

sapnasben und einen n zu dieſer in 

85 e von 60000 ½ zu zahlen. Der Miniſter hat 
0 nun damit einverftanden erklärt, die Eiſen⸗ 

n in der von den Intereſſenten unſeres Kreiſes ges 
5 Richtungslinie unter den früher von ihm ge: 
forderten Bedingungen ausbauen zu laſſen, ſofern ihm 
ein bezüglicher e bis zum 15. d. 
ugehen würde. In Ige deſſen bedurfte es der 
lee Bulammenberu ng des Kreistages. In 

der Zwiſchenzeit ſind auch die auf dem letzten Kreis⸗ 
tage von einzelnen Mitgliedern hervorgehobenen Bedenken 
wegen der Sicherheit der von einzelnen 5 
offerirten Beträge in entſprechender Wei hoben, 
auch von unſerer Stadt iſt die früher Fg eitrags⸗ 
ſumme um 6000 &, alſo auf 9000 & erhöht worden. 
Der Kreis⸗Ausſchuß hat daher in ſeiner letzten Sitzung 
die warme Befürwortung des Eingehens auf die ſtaats⸗ 
ſeitig geſtellten eden beschlossen unter den gegenwärtigen 

Umſtand den einſtimmig be — Die hieſige ſtaat⸗ 
Ihe Fortbildungsſchule Bi nunmehr 143 Schüler 
in 3 Klaſſen. Jedenfalls ſteht die Eröffnung von noch 
2 neuen Klaſſen nahe bevor. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 11. Januar Getreidemarkt. Weizen loco 


er loco 168,00 17200 Roggen loco 
u eelienbueäiider loco 134140, rufſiſcher loce 


um mich daran zu 


102—104. — Hafer und Gerſte A — Nüböl 
. 43. — Spiritus matt Sun 26 — 
dur April⸗Mai 25% Br, er Mai⸗Juni 25% Br 


26%ñ Br. — K feſt, Umfag 8000 
2 Sul — — — * et white loco 6,70 
Br, 6.60 Gd. Ir Jan. 6,60 Gd., de Aug.⸗Dezbr. 


0 
Bremen, ll. Ianuar. (Sälußberiht.) Petroleum 
1 1 1 M., 11. nge . 
sa) Fe Fer ey 5 —— ein 5 

81½, Galizier d 
hard 81 * ‚30, 1880er In ‚0, & dbahn 


2 
. 


— —— ſK—ĩ . —(— —ů—T — — — T— — k .ù—ůů— —. —e—— 5 
. 
— 


95,10, Disconto⸗Commandit 206.80, Portugieſiſche 
91, 905 Buenos⸗Ayres⸗Anleihe 85,60, Laurahütte 


ächer. 
Wien, 11. Jan. ( chluß⸗ Courſe.) Oeſterr. 
cente 82,75, 5% öftere. Papierreute 101,00, öft 
rente 83, 75. 4% öſterr. Goldrente 113,50, 4% unge 
tente 103,12, 5% Papierrente 93,10, 1854er Logſe 
860er Vodſe 138,00, 1864er Lobſe 168,50, 
176,00, ungar. Brämienloofe 121,25, Greditacti 
Han. 256,50, Lomvarden 101 „50, Galizi * 
emb. » Gpernomig- ⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,50, 
16250 ordweſtb. 168,25, Elbthalbahn 161.0 
being » oba 189,50, böhm. Weſt —, 
2355 Conv. Unionkant 216,00, Anglo⸗Au 
rer Bankverein 104,00, ungar. Creditactieu 
Deutihe Plätze 61,95, Lonboner Wechſel 126,55, 
Wechſel 49,92, Amferbamer Wechſel 104.50, Ne 
3,98%, Dukaten 5,90, Marknoten 61,95, 
noten 1.17½, Silberconvons 100, Länder bank 
S0 211.00. Tabakactien 66.00. Buſch 
Bahn 201. 
Amſterdam, 11. Januar. Getreidemarkt. W 
Mai 229. Roggen ½ März 128, Yr Mai 1 
Antwerpen, 11. Januar. Petroleummarkt 
bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 17%, bez., 
8. 524 16% Br., Re März 16½ Br., er 
r 


Antwerpen, 11. Januar. (Schlußbericht.) 
Nee Roggen unverändert. Hafer ruhig, 
behauptet. 


aris, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß be 
Veizen behpt., Yr Jan. 23,40, der Febr. 23.75, 
Jun 24,40, „% Mai Auguſt 25 00. — Rog 


r Jan. 18,40, Yr Mat: ERROR 15,00 Mes 
er Jan. 53,25 Per Febr. 53,5 4 9739 . 
Var ai⸗Auguſt 55,75. — Nübel behpt., er 


Yır Fehr. 56, 50, er Mir: Juni 56,25, ver 
56,00. Spiritus träge, r Jan. 40,00, Pr 
40,50, % März April 41,25, Ye Mai⸗Auguſt 


N Sam. 
11. Jan. (Schlußcourſe 35 amo 
Rent 34 92%, 3% Rente 82,32½ 4½ % Auleihe 1 


italieniſche 5% Rente 99,37%, 8 ft 
ungariſche 4% (GSolbrente 83%, 5% Ruſſen de 1877 
98,80, Franzoſen 513,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
216, 25, Lombardiſche Prioritäten 317,00, Convert. 

14,75, Türkenlooſe 35,00, Credit mobilier 
Spanier 66H, Banque ottomane 524, Credit 
1398, 4% Aegypter 379, Suez⸗Actien 2042, Ba 
Paris 765, anquıe descompte 508, Wechſel auf 
26,85%, 5% privil. fürk. Obligationen 353,00, 
Rente —, Panama⸗Actien 404,00. 

London, 11 San. Eoniols 100%, 4proc. prer 
Conſols 104, Sprocent. italieniihe Wente 
Lombarden 3%, 5% Ruſſen de 1871 95, 5 
de 1872 95¼ 5% — — de 1872 94%, Convert 
14½, 4% fund. Ameri kaner 131, Oeſterr. Silber 
Oeſterr. Goldrente 9%, 4% ungar. Goldren 
4% Spanier 651%. 5% privil. Aegypter 95%, 
Aegypter 74%, 3% gar. Weounter a Ditomm 
10%, Suezactien 80%, Canada⸗Pacific 69%. € 
46% 50 5 bot 306 7. — a ur 
Plätze 20,64, 17 12,80, Paris 25,57, Petersb 
Meer pet 2 Januar. Getreidemarkt 
und 1 d. 8 8 Mais ſtetig. 


de ee, 1 

Peters burg, 11. Sauna, Wechſel London 
2215/99 1 Berlin, 3 Monat, 5 
Amſterdam, 3 Monat, 113%. We 


237%, 1.5 n 5 a 
u e 


. Aufl. lie 5 17 158%, Ruf. 
anleihe 99%. Aufl. c e 99 . 
Goldrente 184 ½, oden⸗Eredit⸗ 

riefe 161. g 
Kiem-Actien 357, 


— 


bank 490, Privatdiscont 5 . — Productenmarkt. 
Talg loco 44,00, her Auguſt 44. Weizen loco 13,50. 
Roggen loc 7.25 Hafer loco 4,25. Hanf Ice 45,00, 
Leinſaat loco 14,00. — Wetter: Froſt. 

Newhork, 10. Januar. (Schlu ⸗Tourſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf Lon m 5751 17 Cabl. 
Transfers 4,86, Wechſel auf sg fund. 
Anleihe von 1877 127%, Bahn Mi ctien 33% 
Newyorker Centralb. Actien! 12 9e. Cbieags-North⸗ ⸗Weſtern 
Aetjien 13% Lale⸗Shore⸗Actien 95%, Central⸗Paciflic⸗ 
Actien 41½, Pipeline Pacific⸗ Preferred » Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 64% Union⸗Pacific⸗Actien 
98 Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 89%, Reading 

Philadelphig⸗Actien 39, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 

319, Canada » Pacific Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 134), Erie⸗Second⸗Bonds 98%. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
do, in New⸗ Orleans 1 7 öfn, 5 70 7 
* Teſt in Newnork 6%, Gd., do. in n 

Gd., rohes Petroleum in Newport — P. 6% UV, 
25 Pipe line Certificats — B. 71% C. Zucker Gait 
refining 8 456. — Kaffee (Fair Rio⸗) 15%. 

Schmalz (Wilcox) 7,15, 5 . do. Rohe 
und Brothers 7,15 Speck 7. Getreibefracht 4%. 

Newhork, 10. Jan. ee der letzten 
Woche don den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 165 000, do. nach Frank⸗ 
reich 5000, do. nach and. Häfen des Kontinents 18 000, 
a Californien und Oregon nach Großbritannien 


Newyork, 10. Januar. Viſible ſupply an Weizen 
63 346 900 Buſhels, do. do. an Mais 15 078 000 Buſhels. 

Newyork, 11. Januar. Wechſel auf London 4,52%, 
Rother Weizen loco 0,92 ½, Jer Jan. 0,91%, Jer Februar 
0,92%, Der März 0,96%, Mebd !oco 3 ‚35, Mais 0,48% 
Fracht 4% 1 „Zucker (Fair refining Muscobades) 40. 


Productenmärkte. 


Künigsberg, _ 1 (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen de 1000 Kilo bochbunter 1258 153, 1308 158,25, 
158,75, 1328 158 = 1338 159,50 & bez., bunter ruſſ. 
1258 144, 75, 1268 141. 25, 145, 75, 148,25, 1278 141,25, 
143,50, 145,75, 1258 1485,25 4 bez., rother ee 
15 16 1344 157,50, ruſſ. 1118 124,75 K bez. — 
Sur Kilo inländ. 1228 118,75, 1248 116,25, 158 
110 0, ee 113, 1258 120, 129/308 121, 75 4 be; 
ruf. 11886 89 l bez. — Gerfte Ar 1000 Kilo 90 
97, 102,75, 108,50, ruſſ. 78 & bez., kleine 100 M 27 — 
Hafer Yr 1000 Kilo 98, Blei⸗ 106 M bez. — Erbſen 
r 1000 Kilo weiße 104,50, 106,50, 107, 105 55 75, u 
97,75, 98,75, 99, 99,50, 100, 106,50 4 be ae 
104,00, 106,50 4 bez, grüne 100, 102,25 

u nen Yr 1000 Kils 111, 115,50, 117,75, 120, 255 


AH Gd. Yr Jan.⸗ März 37 
4 Gd., dur 1 38%, M Gb. 25 Mai⸗Juni 39 4 
Gd., Kr Juni A Gd., r Juli 40 „ Gd., der 
Auguſt 40% M 60. — Die Notirungen für Keuſſiches 
Getreide gelten tranſito. 
tettin, 11. Jan. e 5 9 86775 
155.169, % April⸗Mai 170 ai⸗Juni 171,00 
— Roggen ſtill, loco 121177 Ir April⸗Meai 30.00, 
re ni 131,00. — Rübdi unveränd., Kr April⸗Mal 
45,50 — Spiritus flau, loco 36,30 Jer Jan. 36,30, 
Yr April⸗Mai 37,50, Pr Juni⸗Juli 28, 75 Petroleum 
algen u. Ulance 1% % Tara 11.4 
11. Weizen loco 155 173 4, 
Abril Pia 167 — 1677, A, er uni 1680-165 , 
dr. Juni⸗Juli 1704 170% 4 oggen loco 129 
Te Eh di 19 1 feiner 1 5 
a n, 5 ai D 
. 133 M Juni⸗Juli 134% M — 1 8 loco 
M reußiſcher 118 bis 125 4, 
ee Fa u. udermä 119126 4, ſchlefiſcher 


und böhmiſcher 118 4 A 2 1 Kort preuß. und 
pomm. 4 5 135 & ab Bahn, ril⸗Mai 9 
112% 4, Jr Mai⸗Juni 111 4 eg D Juni⸗Juli 
116 4 — Gerſte loco 115-190 4 — Mais Ioco 10³ 
—116 K. * Ayril⸗Mai 112% 4, Kr Mai⸗Juni 
112% „ — Kartoffelmehl loco 16,°0 4, Januar 
16,60 „, der Jan. Febr. 16,50 4, er April. Mai 16,70 4 
— 6 zum: 15 16, 15 A., 
an. Febr. 16 vr April. Mai 16,70 A 

— Feuchte Kartoffelſtärke 9er Jau 8,30 % — Erbſen 
loco Futterwagre 125—133 &, . 150—200 HM 
Weizenmehl Nr. 00 23,50—22 4, Nr. 0 21 75 — 
5 45 04 f Mr, 01° 19, ig „75 . 0. u. 1 
—1 a 19,7 der. Febr⸗März 
Apeil⸗ Mai 18,15 K der Mai⸗Juni 13,20 2 


loco obne Faß 44,3 4. der April⸗M 


4, „ur Mai⸗ Juni 46,7 Sy us | ai 9 
378 2 75 piri oco ohne Faß 


an. 37 sr. 137,3 Jan «Febr. 
37,2 37.1— „ &, Re Autil- Mai 38, 8 5— 990 A, 

e Mai- Juni 38,9 —38 „888,9 4, Yr Juni - Juli 
35 6-39,5—39,7 4, Pe Juli⸗A Agen 40,2 40, 140,2 K, 
Pr Aug. „Sept. 40, 7-40 ‚6—40,8 


E 
= 
5 
1 


Magdeburg, 11. Januar. ER t. Kornzucker 
excl., von 96 20,00 Forum 75 DR er — 
19,25 4. Wag f fnabe enden. 16,90 4 
Schwächer. finade 11 des 25 85 M, gem. 


Melis I. mit h 24 50 


—— — — — — 


— — . . —— 


Berliner Markthalleu⸗Bericht. 


Berlin, 11. Januar. (J. Sandmann.) Obſt und 
8 Birnen 10 bis 20 4, 1 — e Sorten 70 bis 
, Aepfel 6,00 bis u” 4 Tafeläpfel 10—20 K, 
15 Sorten 2 36 44, Walluuſſe 20-30 4 3 12 

. 1 Apfelſinen 12—20 1, Un 
tr. Citronen, Malaga 20-95 Ven 1555 
Helge © F eee ee . 5030 2 3, 
umenkohl 240 * 


Stück, Koblrlben 130 ——.00 HM I. tt Later: 
Garantirt reine Naturbutter.) Stimmung andauerub flau. 
iſche feinſte 7 116 bis 12 3 feine Tafel⸗ 


utter 108—11 II. 90-100 &, fehler afte 80 
bis 95 l, e l. 86—90 4 II. 7 2 
9001 und andere geringſte Sorten 55 bis 65 M der 

Kilo. Preiſe ‚weichend. Nu ur Ia. N ndet 
er: 3,20 „ der Schock. — mg enspaler 
70-75 A, . I. 56—63 II. 50-55 KA, 
11. 2e A. usa Be 2 fett 18-32 4. 
II. 12—18 4, Nimburger I. 28—32 Ru u. 18-22 — 
rheiniſcher Holländer Käſe 45 58 HM, 
60—65 4. ng I. 60 * 70 & 1896 86 88 8 4 58 * 
Pr Kaninchen, 


—3,30 tüe 8 

Ir Sti Rehböcke, 

aft e 80— 87 1 555 
0 rſchoſſ bis geringe) 70 bis 80 
rg IIa. 35 bis 43 


ild: 
ausgeweidet 6075 9. 
Ia. (junge, * gut 
ſtarke un fo 111 erha 
fund 1 hhirſche 
amwild Ia. l J. 11 
2 en 8, Meine 105 Ri 68 
nnen 2 Fa ea + ne 
Krammetsvögel 10-28 9. Mm a 


flei e 95 m 97 mei 3 
— el ette 
ette Enten 55 bis 65 d. 


änfe 8 10 & ſchwer 48—55 6, 
3. Jus, "kn d. ab 10 

chwere ir Puten 70—85 1 er Pfund 

80 5 und 1,20 bis 1,70 4, 


* „ Hühner em — 
ul oularden 
4,50-—8 M Mageres und lebendes De ſchwer vers 
käuflich. — Geräncherte und marinirte Fiſche: Brat⸗ 
heringe der Jaß 1,25- 355 , ruſſiſche Sardinen 1,20— 

dlinge 2,60 —3,80 4 Yr 100 Stick. 
See 50— 2,70 M der Ae. Rauchaal 0,80 bis 


ge 07 dern für den nn act und ur 


8. Br ee en Literarijcis 
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